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Die wirthſchaftspolitiſchen Pläne des Reichskanzlers 


und die angekündigten Steuervorlagen. 
Berlin, 3. November. 


Unſer ⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die Nachrichten, welche wiſſen wollen, Fürſt Bismarck verlange 
eine Stellvertretung als preußiſcher Handels miniſter, weil angeblich 
ſeine handelspolitiſchen Pläne irgendwo Widerſpruch gefunden haben 
ſollen, ſind doch namentlich in Bezug auf den angeführten Grund 
mit großer Vorſicht aufzunebmen. Wir verweiſen auf das telegraphiſch 
übermittelte officlöſe Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ Nach allem, 
was darüber an unterrichteter Stelle bekannt wird, befänden ſich die 
bez. Arbeiten des Kanzlers noch gar nicht in einem Stadium, welches 
zu Widerſprüchen von irgend einer Seite hätte führen können. Die 
ſozuſagen verſuchsweiſe Einführung des Volks wirthſchaftsraths für Preußen 
iſt ja bereits von den Officlöſen als bevorſtehend gemeldet worden. Wir 
können mittheilen, daß ein Vorgehen in dieſer Richtung bereits ſeit 
Wochen beſchloſſene Sache war, ohne daß irgendwie Bedenken dagegen 
geäußert worden wären. Alle übrigen Pläne des Kanzlers ſind noch 
durchaus in der Entſtehung begriffen und konnten, wie gefagt, des⸗ 
halb Bedenken von einer oder der anderen Seite nicht hervorrufen. 
Abgeordnete, welche Beziehungen zu der Umgebung des Fürſten Bis⸗ 
marck haben, verſichern, es ſei zu keiner Zeit weniger von „Frlctionen“ 
die Rede geweſen, als in dieſen Tagen. 

Die Rede, mit welcher der Finanzminiſter Bitter geſtern dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe den Etat vorgelegt hat, enthielt einen Hinweis auf 
die Steuer⸗Vorlagen, welche dem Reichstage zugehen würden. 
Das Programm wiederholt unter Hinzufügung des Tabaks, wovon 
damals noch nicht die Rede war, von Wort zu Wort die Mitthei⸗ 
lung, welche wir an dieſer Stelle im Auguſt d. J. gemacht hatten 
und welche damals von den Officlöſen als die Phantaſie eines „fin 
digen Correſpendenten“ dementirt werden mußten. Eine Unzahl von 
Zeitungen druckte ohne Weiteres das offtciöſe Dementi nach. Wie 
viel auf dergleichen zu geben iſt, erweiſt dieſer Vorgang zur Genüge. 
Heute können wir hinzufügen, daß unſere damalige, übrigens ſehr 
vorſichtig gefaßte Mitthellung genau den Exwägungen entſprach, 
welche zur Zeit in den maßgebenden Kreiſen ſchwebten; ein Vorgang, 
von welchem die Auftraggeber der Offteiöſen ſehr wohl Kunde haben 
konnten und auch wohl gehabt haben. Sapienti sat. 


— — ſf—⅛i.—— — Zn nr t 
Die Provinzial⸗Correſpondenz über die Präſidentenwahl 
7 B im Ager dne eau. f 5 

Das halbamtliche Blatt bringt hierüber einen Artikel, deſſen 


Schluß lautet: 325 er 
„Die Ultramontanen haben in ihren Blättern, wie in den Verſamm⸗ 
lungen, welche in den letzten Wochen an mehreren Orten ſtattfanden, 
em nationalen Feſte der Vollendung des Kölner Domes gegenüber in 
orten und Thaten jenen „paſſiven Widerſtand“ wiederholt, den fie einſt 
gegenüher den kürchenpolitiſchen Sarge zur Parole machten, und den ſie 
leht mit der Formel „würdige Zurückhaltung“ bezeichneten. Ueber die 
tellung ibres Königs zu dem Feſte konnten ie niemals im Zweifel fein. 
as Verhalten der Ultramontanen wurde nun don der Mebrbeit des Ab: 
geordnetenhauſes als ein entſcheidender Grund dafür angeſeben, daß ibnen 
die Vertretung in dem Präſidium entzogen werden mußte. In der Er⸗ 
öffnungsrede ließ der König für den herzlichen Empfang danken, der den 
Majeſtäten bei dem „erhebenden Feſte“ in Köln gewidmet worden war: „es 
bat unſerem König zu bober Genugtzuung gereicht, das Werk, welches einſt 
ſein in Gott ruhender Königlicher Bruder, nach längerem Stillſtand, be⸗ 
eiſterten Sinnes wieder aufgenommen batte, zur Vollendung und letzten 
Weib u führen.” Das Abgeordnetenhaus war bei der Präſidentenwahl 
in der Lage, ſein Verhältniß dieſen Worten der Thronrede gegenüber kund⸗ 
zugeben. Wäre es bei uns Sitte, die Thronrede durch eine Adreſſe an den 
König zu beantworten, ſicherlich und zweifellos würden jene Worte ein 
lautes und unzweideutiges Echo darin gefunden haben. Statt deſſen wählte 
das Abgeordnetendaus ein Präſidium, deſſen Zuſammenſetzung dieſelbe Be: 
Denn Bat, wie eine Zuſtimmungserklärung zu den feierlichen Worten der 
Tbran ist 10 ee von Heeremann, der bei der Präſidentenwahl unter: 
legen, 0 mit Kranth and batte auch ſein Nichterſcheinen bei dem Kölner 
Domfe on, ſondern nutſchuldigt; aber die Enſſcheidung trifft eben nicht 
ſeine ein jene Gele . n als Repräſentanten einer Partei, 
welche ſelbſt 1 52 Wille ſich nicht entgehen ließ, im offenkundigen Ges 
iſch altramont abes „Monarchen Politik zu treiben und zwar 
unbren zul Partei zu danken. Melitil. Gr bal daber feine Niederlage 
einfach ſeiner Imdan des Einer der Centrumsführer, „der 
41 Staat 5 Jetztzeit“, wie ihn die ultramontanen 
lätter jeit Kurzen er pen en Diefe Politit empfohlen baben, 
vie ee 7 fe brachte Bar: Eigenſchaft ablegte, war aber 
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eine enpffadliche Niederlage bei“ ntrum im Abgeordnetenhauſe 


Franzöſiſche Kriegs vorbereitungen. 

Die neueſte Nummer des „Avenir militaire“ —— der bekannten Bro⸗ 
ſchüre „Die Befeſtigung und Bertpeibigung der deu 
welche etwa vor Jahresfrist in Berlin bei E S. Mittler und Sohn erſchien, 
eine eingehende Beſprechung an der Hand einer im „Journal des ſclences 
militaires“ erſchienenen Commentirung dieſer Broſchüre. Einzelne Folge⸗ 
zungeit des Blattes find zu inlereſſant, als daß fie nicht auch in weiteren 
Kreiſen bekannt zu werden verdienten. Bei Gelegendeit der Beſprechung 
der Eiſenbahnlinien Deutſchlands, von denen Lan zehn von der 

ein en, wird 
Ideal des deuſcen General⸗ 


uberſchreiten un 
lacan, abgeſeben 
und Manöver. f 
ug auf die ſtrategiſchen 
zarig war daß Centrum, dort 
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einen Widerſtand entgegenſehen der ohne bedeutenden Aufwand und ohne 
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Deutſchland borberzicjende Idee echt aufer d. . 


Demgemäß hat auch Dentihland im Elſaß Festungen einger nis gededt ift 
. Marſal, Li 


r. in A N Merk, Vochen⸗Abonnem. 50 Pf., 


tſch⸗franzöſiſchen Grenze“, 


er 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Panda man hat einſtimmig das vom Feldmarſchall Molike aufgeſtellte 
rincip angenommen, daß „der beſte Schutz der Eiſenbahnen in einer kräftig 
fene ſtrategiſchen Offenſive beſtehe.“ Darum hat man die Sperrforts 
allen laſſen; um dem Feinde den Zugang zu einer Straße zu wehren, ge⸗ 
nügt die Zerſtörung der Kunſtbauten, Brücken und Tunnels. 

Der Artikel gebt bierauf zu dem franzöſiſchen Vertheidigungsplan über, 
welcher in folgender Weiſe zuſammengefaßt wird. Von dem Grundſatz aus: 
gehend, daß die deutſche Armee bereit fein wird, vor der franzöſiſchen Armee 
in einen Krieg einzutreten, halt man es für unerläßlich, die Concentra⸗ 
tionszone der franzöſiſchen Armee hinter die obere Moſel und 
die Vogeſen zu verlegen, und die JInvaſion des franzöfiihen Territoriums 
durch feindliche Armeen in feiten, mit allen Miteln der Kunſt bergeſtellten 
Poſitionen auf der ganzen Grenzlinie von Luxemburg bis zu den Vogeſen 
zu verhindern. Dieſe Dispositionen erlauben mit den Befeſtigungen bei 
Belfort den ſranzöſiſchen Armeen, fi binter den Vogeſen zu concentriren, 
und geben ihnen Zeit, über ihre Operationen 5 disponiren. Ob nun die 
Franzoſen die Offenſive ergreifen oder die Deutſchen einen Durchbruch durch 
die franzöſiſchen Grenzlinien machen, der erſte große Zuſammenſtoß wird 
immer doch erſt nach einer gewiſſen Zeit erfolgen. 5 

Fall einer Schlappe würden die Franzoſen ihren Rückzug nach 
We 72 zu vermeiden ſuchen, ſie würden es vermeiden, ſich auf Paris zurück⸗ 
zuzieben. I 

Die Franzoſen geben von der Auſicht aus, daß die Deutſchen nicht gegen 
das formidable verſchauzte Lager, welches Paris umgiebt, vorgehen würden, 
fo lange noch eine franzöſiſche Feldarmee ibre Flanke und ihren Rücken be⸗ 
drohen würde. Der Rückzug einer franzöſiſchen Armee würde vielmehr gegen 
Südweſt erfolgen. Auf dem Plauteau von Langres würde fie eine gedeckte 
Stellung mit zahlreichen Communicationen und Hülfequellen aus dem 
mittleren und mittäglichen Frankreich finden und konnte ſich von hier aus 
durch die trouse de Belfort den Deutſchen in die Flanke werfen. Zu 
gleicher Zeit würde eine im Norden concentrirte Armee die Rückzugslinie 
der Deuiſchen bedrohen und eine dritte Armee, bei Fontainebleau vereinigt, 
Paris und das reiche Becken der Loire ſichern. Dieſe letztere Armee würde 
dem Abgeſchnittenwerden don Paris nicht ausgeſetzt fein, ſie würde ſich auf 
das große verſchanzte Lager zurückziehen und deſſen active Vertheidigung 
übernehmen. i 

Wenn man den Artikel des „Avenir“ lieſt, ſagt die „Magdeb. Zig,“ 
fo glaubt man, der Verfaſſer babe bereits den ganzen zukünftigen 
franzöſiſchen Feldzugsplan in der Taſche, wie ehedem der General 
Trochu auch feinen „Plan“ batte. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Nopbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Polizei⸗Inſpector a. D., jetzigen Polizei⸗Secretär Fuchs zu Colmar i. E., 
den Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 2 

Se. Majeſtät der König bat dem General⸗Commiſſions⸗Präſidenten 
Wilbelmy zu Kaſſel und von Zſchock zu Mänfter den Rang der Rätbe 
II. Klaſſe, dem Kreisgerichts⸗Direckor z. D. Qu ade in Breslau den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath, und dem Oekonomie⸗Commiſſarius 
en zu Hildburghauſen den Titel als Delonomie:-Commiflions:NRaıh 


verlieben. 

Dem Pächter des Königl. Landgeſtütguts Gudwallen, Johann Conrad 
daſelbſt, iſt der Charakter Königl. Ober⸗Amtmann verliehen worden. 

Berlin, 3. Noobr. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König! 
empfing geſtern Nachmittag den Oberſt⸗Kämmerer Grafen Redern, 
hörte heute Vormittag den Vortrag des Chefs des Civilcabinets, 
Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski und nahm die Meldung 
des zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleswig⸗Holſtein ernannten 
bisherigen Regierungs⸗Präſidenten Steinmann entgegen. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 3. Noobr. [Streitigkeiten innerhalb der 
Centrumspartei.] In parlamentariſchen Kreiſen will man von 
Streitigkeiten innerhalb des Centrums über das Verhalten der Par⸗ 
teiführer bei dem Kölner Dombaufeſt wiſſen, welches zu den Vor⸗ 
gängen bei der Präsidentenwahl Anlaß gegeben hat. Wir wiſſen 
nicht, wie weit dies Gerücht Glauben verdient. 

Berlin, 3. Novbr. [Der Bundesrath] hielt beute Nachmittag 
2 Uhr eine Plenarſizung unter dem Vorſitz des Staatsſecretärs v. Bötticher. 
Die in dieſen Tagen erſchienenen, nach ihrem Inhalt mitgetheilten Vorlagen 
betreffend den Nachtrag zum amtlichen Waaren⸗Verzeichniß; Umzugskosten 
des Marinelazareth⸗Perſonals in Yokohama; Formulare zu Heimathsſcheinen; 
Inſtruction zur Ausführung der 88 19 bis 29 des Geſetzes über die Ab: 
wehr und Unterdrückung von Viebſeuchen, endlich über Desinfection der 
Eiſenbahn⸗Viehwagen gingen an die Ausſchüſſe. Auf der Tagesordnung 
ſtanden Antrag betreffend Beſetzung zweier Rathsſtellen bei dem Reichs⸗ 
gericht; zweite Berathung über den Antrag Oldenburgs wegen Geſtattung 
gemiſchter Privat⸗Tranſitlager in Elsfleih und Norden bauſen; mündliche 
Berichte des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen über eine Reihe von 
Zollſachen ohne allgemeines Intereſſe, endlich Vorlegung von Eingaben. 


A Zürich, 30. Oct. [Volksabſtimmung. — Gegen die 
allgemeine Wechſelfähigkeit. — Der Proceß der Züricher 
„Tagwacht. ] Morgen endlich findet in der Schweiz die große Volks⸗ 
abſtimmung darüber ſtatt, ob die erſt ſechsjährige Bundesverfaſſung 
ſchon wieder abgeändert, namentlich mit dem Bundes⸗Banknoten⸗ 
monopol und dem Vorſchlagsrecht aus dem Volke heraus verziert 
werden ſoll. Bis jetzt iſt ſie mit einem wenig glücklichen Aderlaß 
davon gekommen, indem das Verbot der Todesſtrafe aufgehoben wurde. 
Urheber deſſelben war der Ständerath Freuler aus demjenigen Canton, 
wo die Zwiebel und der Hallauerwein gleich trefflich gedeihen. Seine 
Lorbeeren haben den Schaffhauſtſchen Landsmann, Nationalrath Joos, 
fo viel Schlaflosigkeit verurſacht, daß er auch Löcher in die Bundes⸗ 
verfaſſung zu bohren verſuchen mußte. Er brachte einige 50,000 Mann 
auf die Beine und nun find über 600,000 Schweizerbürger veranlaßt, 
ihr Ja oder Nein in die Urne zu legen. Uebrigens wird allem An⸗ 
ſchein nach die Revifion verworfen. — Wie in Deutſchland, find auch 
in der Schweiz große Herren befliſſen, den kleinen Leuten die Grebit- 
quellen abzugraben mittelſt Abſchaffung der allgemeinen Wechſel⸗ 
fähigkeit. Dieſes ungerechte Streben ſtoͤßt aber auch hier zu 
Lande auf gerechten Widerſpruch, nicht blos bei den Handwerkern, 
Kleinkrämern und Bauern ſelbſt, ſondern auch in juriſtiſchen und 
anderen gelehrten Kreiſen. — Die Züricher „Tagwacht“ iſt ſittlich ent⸗ 
rüſtet, daß man fie wegen ihres Artikels, welcher Verwaltungs offiziere 
des Betrugs zu Ungunſten der Soldaten beſchuldigt und letztere zum 
Meuchelmord gegen die Offiziere aufſtachelt, vor Gericht ziehen will. 
Die „N. Zürich. Ztg.“ ſchreibt darüber: „Stehen etwa die Social⸗ 
demokraten der „Tagwacht“ über dem Geſetz? Es ſcheint fo, als 
wollten fie eine ſolche Ausnahmeſtellung in Anſpruch nehmen, fie, die 
ſo bitterlich ſich beklagen, daß der deutſche Reichstag ein Ausnahme⸗ 


I geſetz gegen fie geſchaffen. Alles ſoll ihnen erlaubt fein, denn fie bilden ja 


das eigentliche ſouveräne Volk, wir andern gehören doch nur zur großen 


de] reactionären Maſſe, die leider noch immer die Herrſchaft in den Händen 


hat. Jede Ahndung einer Ausſchreitung ihrerſeits wird als ein frevel⸗ 
hafter Eingriff in die helligſten Volksrechte, als ein himmelſchreiendes 


Zeitn 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Befteflungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


fie ſind das Geſetz. Wir 
„Reactionäre“ aber wollen die Grundlagen unſers jetzigen Skaats⸗ 
und Geſellſchaftslebens vertheidigen und darum wollen wir auch alle 
jene ſchmählichen Angriffe auf unſer Wehrweſen, jene meuchelmörde⸗ 
riſchen Aufreizungen zurückweiſen. So lange ſie noch nicht die Herr⸗ 
ſchaft erlangt, werden fi) die Socialdemokraten den beſtehenden Geſetzen 
beugen müſſen. Stellen wir uns einmal die Zuſtände vor, die 
entſtehen würden‘, wenn die Socialdemokraten ans Ruder kämen, 
nämlich jene echten und gerechten, wie wir fie aus der ſoclaldemokra⸗ 
tiſchen Literatur Deutſchlands kennen: alle Produetkonsmittel in 
Händen des Staates, alſo auchdie Preſſe, alles was gedruckt und geſchrie⸗ 
ben wird, abhängig von den Lenkern des ſocialdemokratiſchen Staats! 
Könnte da eine oppoſitionelle Zeitung entſtehen? Wäre ein Blatt 
möglich, das in gleicher Art die beſtehenden Zuſtände angriffe, wie 
heute es die „Tagwacht“ thut? Ganz undenkbar, denn es kann ja 
nichts producirt werden, was nicht die Cenſur, die Genehmigung der 
oberſten Staalslenker erlangt hätte. Jegliche Meinungsäußerung 
wäre von vornherein todt gemacht. Und nun kommen die Social⸗ 
demokraten und beklagen ſich über unerträgliche Tyrannei des Bour⸗ 
gebis⸗Staates, blos well man ſich ſchließlich nicht alles gefallen laſſen 
will, weil man ſich gegen Angriffe auf Leben und Ehre wehrt! In 
ihrem Zukunftsſtaate der vollendetſte Abſolutismus, im heutigen Bour⸗ 
geoisſtaat eine perſönliche Freihelt und eine Preßfreiheit, die bis an 
die Grenze des Mißbrauchs und noch darüber hinaus benutzt wird. 
Wer hat da ein Recht ſich zu beklagen?“ Die „Tagwacht“ wird 
wahrſcheinlich mit edelſter Dreiſtigkelt behaupten, daß erſt in ihrem 
Zukunftsſtaate die Preßfreiheit zur vollen Wahrheit gelangen werde. 
Oder wird ſie, wie der Jeſuitenführer Veuillot ſagen: ihr müßt Frei⸗ 
heit geben, weil fie euren Grundfägen entſpricht; haben wir aber 
die Macht, ſo geben wir keine Freiheit, weil ſie unſern Grundſätzen 


zuwider iſt. 
Frankreich. 


O Paris, 1. November. [Die République frangaiſe 
als Vertheidigerin Gambetta's gegen Clemenceau's 
Angriffe. — Communiſtiſcher Ehrenpunſch für Pyat. — 
Entlaſſung eines Offiziers in Rennes.] Die Clemenceau'ſche 
Rede, deren ausführlichen Text die „Juſtice“ geſtern veröffentlicht hat, 
richtete ſich, wie man weiß, hauptſächlich gegen Gambetta, und obwohl 
die „République frangaiſe“ im Allgemeinen die täglich an Heftigkeit 
zunehmenden Angriffe der intranſigenten Preſſe gegen den leader 
des Opportunismus unberückſichtigt zu laſſen pflegt, ſo konnte ſie doch 
diesmal nicht daſſelbe verächtliche Schweigen beobachten. Clemenceau 
hat in der Kammer keineswegs einen ſo großen Einfluß gewonnen, 
wie ſeine Freunde es erwarteten; aber immerhin iſt er der Führer 
der ziemlich ſtarken Fraction, und außerhalb der Kammer hat der De⸗ 
putirte von Montmartre einen ſtarken Anhang. Das Organ Gam⸗ 
bettas antwortet ihm alfo heute und wirft ihm vor, daß er die albernſten 
Beſchuldigungen der Communards, die wunderlichſten Erfindungen des 
„Times“ ⸗Correſpondenten nachgebetet habe, ohne diefelben zu contro⸗ 
liren. Erwähnenswerth iſt eigentlich nur die Entgegnung der 
„Republique“ auf den Vorwurf, daß Gambetta nicht die Führung 
des Minifteriumd übernehme. „Da iſt ein Mann, ſagt fie, den man 
mit Beſchimpfungen überhäuft, well er ſich nicht berufen fühlt, für 
den Augenblick wenigſtens, ſich auf die Miniſterbank zu ſezen. Wenn 
ſeine Freunde, ſeine Anhänger, kurz diejenigen, welche das nämllche 
Programm haben wie er, ungeduldig würden, fo ließe ſich das be⸗ 
grelfen. Aber gerade ſeine erbittertſten Feinde machen ihm ein Ver⸗ 
brechen daraus. Sie erklären ſeine Politik für abſcheulich und wollen 
ihn als Cabinetschef. Sie ſtellen ihn als einen Feind der Freiheit 
dar und verlangen, daß man ihm den Auftrag‘, gebe, über die Frei⸗ 
heit zu wachen. Sie halten ihn für fähig, Frankreich durch ſeinen 
Ehrgeiz zu Grunde zu richten und gerathen in Wuth, well man ihn 
nicht zwingt, dieſem Ehrgeiz genug zu thun. Seid doch ein wenig 
conſequent, ihr Herren! Felix Pyat, der ſich von Gambella dieſelbe 
Vorſtellung macht, wie Clemenceau, erklärt, daß man ihn unter⸗ 
drücken müſſe. Darin liegt doch wenigſtens Methode“. So die „Re⸗ 
publique“. Der Hauptirrthum Clemenceau's, meint ſie, beſteht 
darin, daß er die jetzige republikaniſche Mehrheit der Kammer 
für eine Regierungsmehrheit hält. Sie iſt es nicht und iſt es nie 
geweſen. Eine wahre Regierungsmajorität wird es erſt nach den 
allgemeinen Wahlen geben; aber was für eine, will das Gambetta'ſche 
Organ jetzt noch nicht vorausſehen. — In Meénllmontant haben bie 
Communards geſtern Felir Pyat einen Ehrenpunſch angeboten. Es 
ging dabei hoch her, und es wurde ſtark auf die Vertilgung der 
Könige und ihre Vertilger, Berezowski und wie ſie ſonſt heißen 
mögen, getrunken. Pyat ſelber führte den Vorſitz bei dem Bankett 
und zur Ehrenpräſidentin wurde Louiſe Michel, die nun auch wieder 
auf dem Wege nach Paris iſt, gewählt. Unter großem Jubel zeigte 
Pyat den Ehrenrevoloer vor, der Berezowski als Geſchenk angeboten wer⸗ 
den ſoll. — Neben den Polizeicommiſſaren von Rennes hat auch ein 
Offizier ſeine Entlaſſung gegeben weil er den Befehl erhalten hatte, 
mit einer Truppenabtheilung in dieſer Stadt die Behörden bei der 
Schließung der Klöſter zu unterſtützen. Der commandirende General 
nahm die Entlaſſung nicht an und berichtete an den Krlegsminiſter, 
welcher umgehend den Befehl ertheilte, den Dffizier vor ein Krlegs⸗ 
gericht zu ſtellen. 

O Paris, 2. Noobr. [Feier des Allerheillgentages. — 
Der päpſtliche Nuntius. — Optimismus der „Répu⸗ 
blique“. — Intranſigenten.] Der gestrige Allerheiligentag iſt 
in aller Stille verlaufen. Von Kundgebungen auf den Friedhoͤfen, 
wie ſie noch im vorigen Jahre ſtattgefunden, hat man diesmal nichts 
vernommen. Der Zudrang zu dieſen Kirchhöfen war ein ungeheurer, 
obgleich am Nachmittage ſchlechtes Wetter eintrat. Auf dem Pere 
Lachaiſe namentlich muß die Menge nach Hunderttauſenden gezählt 
haben. In den verſchiedenen Kirchen, die ebenfalls ungewöhnlich ſtark 
beſucht waren, predigten zahlreiche Väter der Congregationen, die mit 
der Auflöſung bedroht find, und man ſtellt ſich leicht vor, daß es da⸗ 
bei an Anſplelungen auf die Märzderrete nicht gefehlt hat. — Die 
Abberufung des päpſtlichen Nuntius, Herrn Gyadi, iſt bisher nicht 
beſtätigt worden. Man hat im Gegenthell in offieiellen 
Krelſen die Bemerkung machen wollen, daß fi Herr Czackt 
in der letzten Zeit beſondere Mühe gegeben, in freundlichem 


Barthélemy Saint⸗Hllalre zu bleiben, um von 


Verhälmiſſe zu 
der franzöſiſchen Regierung einige Zugeſtändniſſe in Betreff der 
religlöſen Frage zu erwirken. Wir wiſſen nicht, ob es mit dieſer 
Beobachtung ſeine Richtigkeit hat. Jedenfalls dürfte der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen nichts gethan haben, um den Nuncius, in feiner Täuſchung 
zu erhalten, denn, wie die Dinge jetzt ſtehen, kann offenbar für die 
Regierung von einem Zurückweichen bei ihren Maßregeln gegen die 
religiöſen Orden nicht die Rede ſein. Man weiß noch nicht, ob 
Desprez, der Botſchafter beim h. Stuhle, auf feinen Poſten zurück⸗ 
kehren wird. Es wird das jedenfalls zum großen Theile von den 
varlamentariſchen Ereigniſſen abhängen. — Die Gambetta'ſche „Re: 
publique“ bemüht ſich heute, die allgemeine Situation in einem mög: 
lichſt heiteren Lichte darzuſtellen. Sie iſt im Gegenſatz zu vielen 
anderen Blättern der Meinung, daß bei der Rückkehr der Kammern 
alles wieder in ein ruhiges Geleiſe kommen wird, und ſie glaubt 
ſchon jetzt, die Symptome dieſer Beſchwichtigung zu entdecken. Nach 


ihr ſind eigentlich bloß die parlamentariſchen Ferien an allen Auf⸗ 


regungen der letzten Zeit ſchuld, weil die Oppoſition dieſe Ferienzeit benutzt 
hat, um die kleinſten Details zu bedenklichen Ereigniſſen aufzubauſchen 
Das Land werde ſich beruhigen, ſobald es ſeine Vertreter wieder an 
ihrer rechten Stelle wiſſe. Daß das neue Cabinet irgend bedroht 
fein könne, darauf ſpielt die „Republique“ mit keinem Worte an. 
Vielmehr findet fie, daß dieſes Cabinet ſich recht leicht und friedlich 
an der Stelle des alten eingerichtet habe. Die Zögerungen, welche 
durch den Wechſel des Conſeilpräſidenten herbeigeführt worden, werden 
ſich ohne viele Schwierigkeiten wieder gut machen laſſen. Man kann 
nicht leugnen, daß dieſe Auffaſſung der Lage eine ziemliche Doſis von 
Optimismus vorausſetzt. — Die Intranſigenten haben die Hoffnung 
noch nicht aufgegeben, Garibaldi zu einer Reiſe nach Paris zu be⸗ 
wegen. Rochefort und Blanqut find geſtern, wie man verſtchert, 
nach Italien abgereiſt, um perfönlih auf den Helden von Caprera 
einzuwirken. Rochefort hat die Delikateſſe ſo weit getrieben, daß er 
Garibaldi bei ſich eine Wohnung vorbereiten ließ, die genau nach 
dem Muſter derjenigen auf Caprera eingerichtet iſt. 
Großbritannien. 

A. C. London, 1. Noobr. [Lord Northbrook gegen Lord 
Salisbury.] Bei der am Sonnabend Nachmittag vollzoge⸗ 
nen Eröffnung eines neuen liberalen Clubs in Birmingham hielt der 
Marineminiſter Lord Northbrook eine Anſpreche, in welcher er 
hauptſächlich die neulichen Angriffe Lord Salisbury's gegen die 
Regierung zurückwies. Der edle Lord äußerte fih u. A. wie folgt: 

Lord Salisbury hat die gegenwärtigen Zuſtände Irlands auf 
gewiſſe Reden gewiſſer liberaler Mitglieder des Unterhauſes zurückgeführt, 
mit gleichem Rechte ließe ſich dies von gewiſſen Reden gewiſſer Tory⸗Mit⸗ 
glieder des Oberhauſes behaupten. Wer aber der Lage Irlands auch nur 
eine oberflächliche Beachtung gewidmet, wird ſich überzeugt haben, daß deren 
Begründung eine tiefere und ältere iſt. Ich hatte keineswegs die Abſicht, 
mich eingehend über die momentane Zuſtände Irlands und der ſtaatlichen 
Verfolgungen auszusprechen. Lord Salisbury bat keinen einzigen prak⸗ 
tiſchen Vorſchlag zur Löſung jener großen Schwierigkeiten gemacht, die binnen 
Kurzem die Aufmerkſamkeit Englands in ernſter Weiſe in Anſpruch nehmen 
werden. Lord Salisbuy war Miniſter des Aeußeren und Bevollmächtigter 
in Berlin zur Zeit des Abſchluſſes des Berliner Vertrags. Man hoffte, 
daß die Flottendemonſtration zur Löſung der montenegriniſchen Frage, in 
Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen jenes Vertrages führen werde. 
Außer der Flottendemonſtration iſt ſeit der Prorogation des Parlaments 
Nichts geſchehen. Allein Lord Salisbury erklärte, daß das was geſchehen, 
unſere wohlwollenden Allürten in Europa entfremdet und uns zum Hand⸗ 
langer Rußlands gemacht habe. Dieſe Behauptungen werden durch Nichts 
erwieſen. Lord Salisbury verhöhnte die Montenegriner und Griechen 
und ſcheint überhaupt den Berliner Vertrag nicht als eine Löſung der orien⸗ 
taliſchen Frage, ſondern einfach als ein Palliativ betrachtet zu haben. Die 
ganze Salisbury'ſche Rede war mir peinlich; am bedauerlichſten aber 
erſchien mir die auf Rußland bezügliche Stelle derſelben, da ſie dieſes Land 
als den traditionellen und natürlichen Gegner Englands binſtellt. England 
beſitzt keine beſonderen Alliauncen auf dem europäriihen Continent, es 
wünſcht mit allen Nationen gut Freund zu bleiben. England hat nicht 
im Intereſſe einer beſonderen Macht, ſondern ehrlich und uneigennützig im 
Intereſſe aller Nationen Europa's und von dem Wunſche beſeelt, gehandelt, 
die orientaliſche Droge zu löien. Die leidenſchaftlichen Worte Lord Salis⸗ 
bury's können kaum verfehlen, jene heißblütigen Nationen gegen einander 
aufzubringen. Jene Sprache ſtebt Lord Salisbury aber beſonders übel 
an, wenn man ſich daran erinnert, daß derſelbe Ban feines Aufenthaltes 
in Konſtantinopel es für beſonders wünſchenswerth erachtet hat, in berz⸗ 
licher Uebereinſtimmung mit Rußland bezüglich der orientaliſchen Frage zu 
bandeln. An der Behauptung, daß Rußland und Enzland ſtets Feinde 
geweſen, iſt nichts Wahres, andernfalls ließe ſich Lord Salisbury der 
gerechte Vorwurf machen, Alles gethan zu haben, um die Gefahr zu ver⸗ 
mehren, gegen welche er uns bätte beſchützen ſollen. In ſeiner Politik 

egen Afghaniſtan hat Lord Salisbury nicht Anders gehandelt; das 
efultat liegt vor Augen. 

Mr. Chamberlain, Präſident des Handelsamtes und Mitglied 
des Cabinets, welcher gleichfalls dem Banket beiwohnte, vertheidigte 
die Regierung gegen die Saltsbury'ſchen Ausfälle, bezüglich deren 
iriſcher Politik. 

[Die Zuſtände in Irland.] Am Sonntag fand in Knockmore bei 
Ballina ein von etwa 10,000 Perſoneu beſuchtes öffentliches Meeting 
ſtatt. Die Polizei war zablreich vertreten; einige Leute der Mannſchaft 
waren damit beſchäftigt, den verfänglichen Theil der gehaltenen Reden zu 
notiren. Unter den gtednern befanden ſich Mr. Brennan und der kürzlich 
in Cork verhaftete Mr. Walſh aus Balla; dieſelben fanden eine begeiſterte 
Aufnahme. Mr. Brennan bemerkte: Gott habe es nicht gewollt, daß einige 
faule Wüſtlinge die Majorität des Volkes niederhalten und tyranniſiren, oder 
daß das Volk ſie in den Staub werfe, um gewöhnlichen Sterblichen zu 

dienen, nur weil dieſe reichere Kleidung trügen, die fie dem Fleiße des 
Volkes verdankten. Er rathe den Pächtern keine übertriebenen Pachtzinſe 


bezahlen, ehe fie für die Bedürfniſſe ihrer Familien geſorgt hätten. Die] Jah 


u 
Landbewezung babe zu feſte Wurzel gefaßt, um noch ausgerodet zu werden; 
darum fordere er das Volk auf den Schwur zu leiſten, die Agitation nicht 
einſtellen zu wollen, bis ſeine gerechten Anſprüche befriedigt ſeien. Mr. 
Walſh ſprach die Ueberzeugung aus, daß die jüngft veröffentlichten Drob⸗ 
briefe von den Gutsherren und deren Beamten geſchrieben worden ſeien, 
um Uneinigkeit unter dem Volke anzuſtiſten; was ibn ſelbſt betreffe, fo 

werde er ſtets zur Zahl derer gehören, welche die Sache der iriſchen atio⸗ 
nalität befürworteten. Ein weiterer Redner erklärte dem Volle, daß es ein 
vollſtändiges Recht beſitze, Gewehre und Revolver zu führen, nur müſſe man 
nicht vergeſſen, ſich mit der Handhabung derſelben vertraut zu machen. 
Schließlich fand am Sonntag ein don dem Localzweige der Landliga 
veranſtaltetes Maſſenmeeting in Tipperary ſtatt, bei welchem ſich 
7000 Perſonen eingefunden hatten. Dekan Quiake aus Caſhet führte den 
Vorſiz. Mr. Parnell, welcher von der Verſammlung mit großem 
Enthuſiasmus begrüßt wurde, bielt eine Anſprache, in welcher er ſich u. A. 
wie folgt äußerte: Die Gegner der Landliga haben voriges Jahr behauptet, 
daß eine gute Ernte der Agitation ein Ende bereiten würde. Die Ernte 
war nun eine ziemlich gute, allein die Agitation hat trotzdem gewaltige 
Fortschritte gemacht. Das iriſche Volt hat endlich die Einfiht gewonnen, 
daß es nach Ausſaat und Ernte auch die Pflicht hat, an ſich ſelber, an 

Weib und Kinder zu denken. Die Regierung denkt daran, die Polizeimacht 
zu vermehren; es iſt dies die alte Taktik, die nur dann Erfolg haben kann, 
wenn ſich die Agitation auf eine oder ein paar Grafſchaften beſchränkt, 
nicht aber, wenn ſie das ganze Land umfaßt. Die Polizeimacht im Lande 
beläuft ſich au 11,000 Mann, d. h. ungefähr 300 Mann für jede Graf: 
ſchaft. Unſer Programm beiteht hauptſächlich aus zwei Punkten, nämlich 
1) daß der Pachter keinen übertriebenen Pachtzins zahlt und 2) daß Nie: 
mand das Gut eines exmittirten Pächters übernimmt. Führt das Volt 
dieſe beiden Principien durch, fo iſt es einer Regierung — wie ſtark ſie 
auch fein möge — ganzlich unmoglich, den Fortſchritt in Irland aufzuhalten. 
— Die Regierung ſoll die Abſichi haben, die Polizeimacht in Irland um 
volle 2000 Mann zu erböden. Alle Polizeidedienſtete erklären daß ſeit 
dem Fenier⸗Aufſtand der Dienſt kein ſo anſtrengender geweſen, als er es 
beute iſt. — Am Freitag Abend fand in der fer alle in Belfaft ein 
von etwa 7000 Perſonen beſuchtes Meeting der „loyalen“ Einwohner 


von Antrim, Belfaft und Down ſtatt, bei welchem Reſolutionen angenommen 


wurden, die gegen die gefährliche, unebrliche und demoralifirende Organi⸗ 
ſation proteſtiren, welche Leben und Eigenthum gefährde und ein Schreckens⸗ 
regiment in Irland begründe, und die Regierung auffordern, Schritte zur 
Herstellung des Geſetzes und der Ordnung zu thun. — Bei einem am 
Sonnabend in Canon Street Hotel abgehaltenen Meeting der Ver⸗ 
treter radicaler Clubs wurde eine Reſolution angenommen, welche die 
bevorſtehende gerichtliche W der Führer der iriſchen Landagitation 
verdammte. Unter den Rednern befanden ſich Mr. Finigan, Mr. T. P. 
O. Connor und Mr. Juſtin Me Carthy, 1 Parlamentsmitglieder ꝛc. 
Während der Sitzung kam ein Brief des Parlamentsmitgliedes Mr. La: 
bouchere zur Verleſung, in welchem derſelbe erklärt, daß die iriſche Land⸗ 
liga nicht auf Unterſtützung der engliſchen Radicalen rechnen könne, 
lange deren hervorragende Mitglieder das Niederſchießen von Gutsherren 
und Verſtümmeln von Vieh nicht offen denuncirten und ſo lange ſie ſich 
weigerten, Reformmaßregeln bezüglich der Pacht, welche dem Parlament 
vom Gladſtone'ſchen Cabinet unterbreitet werden dürften, einer unbefangenen 


Kritik zu unterziehen. 
Nuß land. 

St. Petersburg, 31. Oct. [Landſtande und landſtändiſche 
Praxis in Rußland.] Seit dem 1. Jauuar 1864 beſtehen in einer An: 
zahl von Gouvernements in Rußland Provinzial⸗ und Kreislandſtände, 
nämlich in folgenden Provinzen: Beſſarabien, Wladimir, Wologda, Wo⸗ 
ronejh, Wjatka, Jekaterinoslaw, Kaſan, Kaluga, Koſtroma, Kursk, Moskau, 
Nowgorod, Niſchny⸗Nowgorod, Olonetz, Orenburg, Orel, Penſa, Perm, 
St. Petersburg, Poltawa, Pskow, Riaſan, Samara, Saratow, Simbirsk, 
Smolensk, Taurien, Tambow, Twer, Tula, Ufa, Charkow, Cherſon, Tſcher⸗ 
nigow, Jaroslaw. Bekannilich bat die Wirkſamkeit der Landstände in keiner 
Provinz den von ihr gehegten Erwartungen entſprochen: in keinem der be⸗ 
züglichen Gouvernements oder Kreiſe haben fie das Vertrauen der Bevöl⸗ 
kerung gewonnen. Die unerhörteſten Dinge geſchaben vielmehr, nachdem 
der Reiz der Neuheit verflogen war, fo daß ein Zweig bei uns nur den 
Landſtänden überantwortet zu werden braucht, um ſich ſofort in der deſo⸗ 
lateſten Verfaſſung zu befinden. Wesdalb ſich die Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
landſtände bei uns ſo wenig bewährt, liegt bekanntlich daran, daß nach der 
Verflüchtigung des Reizes der Neuheit die Landſtandsglieder ſich nicht mit 
dem Studium der Bedürfniſſe ihres Bezirks abgaben, ſondern ſich vorwie⸗ 
gend darauf capricirten, Europa voranzueilen und Mirabeaur en miniature 
zu ſpielen; nebenbei wurde dann ab und zu irgend ein Steckenpferd ge⸗ 
ritten. Die Landſtände werden aber nicht eher wieder Gedeibliches leiſten, 
als bis ihre Glieder ſich mit dem ſorglichen Studium ihrer Bezirke befaſſen, 
dabei Weſentliches und Unweſentliches zu unterſcheiden lernen, bis ſie, mit 
einem Worte, in die landſchaftliche Inſtitution bineinwachſen. Da 
bei uns den Landſtänden heutzutage indeſſen im Ganzen leiſtungsfähige 
Elemente ſelten zugeführt wurden, ſie ſich meiſt ſogar mit dem Ausſchuß 
der gebildeten Stände begnügen mußten — fo wird ſich Niemand wundern, 
daß das Hineinwachſen in die bezüglichen Reformen bei uns ſo lange 
dauert. Man hört jetzt gewöhnlich viel davon reden, was die Landſtände 
leiſten können oder könnten, ſieht aber nicht viel von dem, was ſie 
leiften. Unter dieſen Verhältniſſen kann es nur erfreulich fein, wenn in 
den Annalen einer Landſtandſchaft, nämlich der Simbirskiſchen, ein Land⸗ 
ſchaftsmitglied ſich einmal frei und ohne Beſchönigung und Rodomontaden 
ausſpricht. Das betreffende Landſchaftsmitglied von Simbirsk hat ſeit 20 
Jahren ununterbrochen ſich in ſeinem Kreiſe aufgehalten und an allen 
autonomiſchen Arbeiten Antheil genommen. Es ſpricht ganz entſchieden 
aus, daß die landſtändiſche Inſtitution richtig von den Mitgliedern 
gehandhabt, eine der freiſinnigſten Conſtitutionen vorſtellt; daß 
weit mehr, als z. B. nach dem engliſchen Staatsſyſtem (2), dem Bauer bei 
uns eine Mitwirkung bei der Erörterung der Bedürfniſſe ſeines Kreiſes 
und ſeines Gouvernements freiſteht. Aber in demſelben Aufſatz wird auch 
dargelegt, daß die Landſtande dem an ſie ergangenen Rufe nicht genügt 
haben; darum iſt das Vertrauen zu ihnen, das Anfangs ſo groß war, ge⸗ 
ſchwunden und es haben ſich leiſtungsfahige Elemente von ibnen immer 
mehr fern gehalten. Beſonders haben ſich die Landſtände für die Schulen 
intereſſirt — aber auch in dieſer A verdarben ſie es mit den from⸗ 
men und dabei ſo ſtreng am Alten feſthaltenden Bauern. Dazu kann 
man zufügen, daß der ruſſiſche Bauer kein Vertrauen zu einer Schule bat, 
die ſich nicht ſtreng an die Kirche anſchließt; die Landſtände haben jedoch 
zu Zeiten in ihren Schulen eine Art von Doctrin vertreten, welche nicht 
blos kirchenfeindlich, ſondern geradezu fubverfiv war. Wie oft iſt ja aus 
den Nibiliſten⸗Prozeſſen kund geworden, daß nihiliſtiſche Friedensrichter und 
Schulcuratoren prononcirt nihiliſtiſche Lehrer angeſtellt! Uebrigens haben 
die Landftände auch an den gegenwärtigen Nothſtänden ein ſtarkes Ver⸗ 
ſchulden. Auf partielle Mißernten muß man in einem ſo großen Lande, 
wie Rußland, immer gefaßt ſein und zu ſolchem Zwecke werden Gemeinde⸗ 
Magazine errichtet und Nothſtands⸗Capitalien angelegt, die in Zeiten der 
Noth die nötbige Beihilfe darbieten. Seitdem nun die Landſtände über 
die Notbſtands⸗Capitalien und die Gemeinde⸗Magazine die Oberauſſicht 
haben, werden die früher verausgabten Hilfsſummen aus den Notbſtands⸗ 
N ſelten und hoͤchſt läſſig wieder completirt, und das für ſchlechte 


ahre aufzubewahrende Getreide in den Gemeinde⸗Magazinen entweder 5 


zum Verkaufe zugelaſſen oder überhaupt gar nicht eingefordert. Tritt dann 
ein allgemeinerer Notbftand ein, fo ſind die Reſervefonds nicht mebr zus 
reichend und die vorſchriftsmäßigen Gemeinde⸗Vorrätbe gar nicht vorhanden. 
A.. r. ñ;;᷑᷑ ; ᷑ñññ ß, 


Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 1. November. [Humboldt⸗Verein für Volks⸗ 
bil dung.] In der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes des Humboldt⸗ 
Vereins machte der Vorſitzende, Herr Privatdocent Dr. Grützner, zunächst 
die Mittheilung, daß der in der letzten Sitzung gefaßte Beſchluß, die Sonn⸗ 
tagsvorträge des Vereins mit dem 31. October wieder beginnen zu laſſen, 
nicht hat ausgeführt werden können, weil nach den Verordnungen über die 
Heilighaltung des Sonntags öffentliche Verſammlungen in den Sonntags: 
morgenſtunden von 9 bis 12 Uhr nicht ſtauſinden dürfen. Die Sonntags» 
vorträge find in allen früheren Jahren von II bis 12 Uhr gehalten worden. 


Das Publikum ift alſo ſeit Langem an tiefe Stunde gewöhnt, auch dürfte Z 


ſchwerlich irgend eine andere Stunde des Tages für dieſe Vorträge gleich 
geeignet erſcheinen. Der Ausſchuß beſchloß daher, dieſe Vorträge vorläufig 
anz auszuſetzen, inzwiſchen aber geeignete Schritte zu thun, um die Ab: 
altung der Sonntagsvorträge in der Zeit von 11 bis 12 Uhr wieder zu 
ermöglichen. — Die nächſte Monatsverſammlung der Mitglieder findet 
reitag, den 12. November, im Café Reſtaurant ſtatt. — Herr Privatpocent 
r. Gothein berichtete, daß die Theilnahme an den Sonntags-Abend- 
unterhaltungen für Handwerkslehrlinge und andere junge Leute in dieſem 
ahre eine weit zahlreichere iſt, als in dem letzten Jahre. — Was die cykli⸗ 
ſchen Vorleſungen betrifft, jo find für dieſen Winder 4 Eytlen in Ausſicht 
enommen, von denen zwei vor und zwei nach Weihnachten ſtatifinden 
ollen. Vor Weihnachten werden Herr Dr. Grützner und Herr Dr. Got⸗ 
ein leſen, und zwar der Erſtere über ein Thema aus dem Gebiete der 
Pbyſiologie, Letzterer über ein geſchichtliches Thema. Herr Dr. Grützner 
wird ſeine Vorleſungen Mitte dieſes Monats beginnen. Die Bedingungen 
für die Theilnahme ſind dieſelben, wie in den Vorjahren. 


n [Der Geſundheitszuſtand im Monat October.] Bei der unregel⸗ 
mäßigen, in Wind, Wärme und Feuchtigkeit ſtark veränderlichen Witterung 
des diesjährigen October, im Gegenſatz zu dem in anderen Jahrgängen 
mehr gleichmäßigen Verlauf, aber in Uedereinſtimmung und Auſchluß zu 
faſt allen Übrigen Monaten dieſes Jahres, war die Erkrankungszahl, ſo 


weit ſich das überſehen laßt, etwas größer als gewöhnlich, die Sterblichkeit SW 


jedoch nicht böher. Der October gehört, wie bereits in früheren Berichten 
geſagt worden iſt, im Allgemeinen zu den gefünderen Monaten; in den 
Temperaturen der Mittagszeiten, die bei + 10, 15, 20 Gr. oft dabei noch 
ſchwül find, ſchließt er ſich zwar noch zum Theil dem Sommer an. und der 
dieſer Jahreszeit angehörige gaſteiſche Krankheitscharakter ſetzt ſich oft noch 
bis in den October fort: Durchfälle, Ruhren, gaſtriſche Katarrbe mit und 
ohne Fieber, Unterleibstyphen, Koliken und Wechſelfieber entſtehen nicht 
ſelten in dieſer Zeit, doch erreichen ſie ſelten bei uns eine bedenkliche In⸗ 
tenſität und Verbreitung, wohl aber da, wo beſondere ungünſtige bygieniſche 
Berbältnifie hinzutreten, aber andererſeits erftiſchen die Morgen und Abend: 
zeiten, und die bereits niederen Temperaturen bei ſonſt beiterem Wetter er⸗ 
höben den tonus der Organe, namentlich den der Lungen und Nerven, 
verbeſſern die Dignität des arteriellen Blutes im Gegenſaße zu dem Vor⸗ 
walten des venöſen in der Sommerhitze, können aber von bier aus und 
durch größere Temperaturdifferenzen leicht zu Erkältungen führen, die ſich 
dann nicht ſelten bis zur Entzündung, beſonders der Unterleibsorgane, 
ſteigern. Acute Eranthene, Scharlach, Rasern, Blattern, fangen nicht ſelten 
im October an, und in früheren Zeiten felbit die Cholera, doch gelangen 
fie ſelten in dieſem Monat zur Höhe. Im Allgemeinen ift die Mitteltem⸗ 
peratur des Monats + 8,81 C., die ungefähr mit der Jahrestemperatur 
bon Breslau + 7,90 C. übereinſtimmt, an ſich und durch Angewöͤhnung 


ſo] W 


« m 


und Accommodation unſerer 11 der Geſundbeit eher zuträglich als 
nachtbeilig, böhftens für Kränkliche, Alte und Schwache ſchon etwas zu 
fühl; dieſer October war aber ungewöhnlich veränderlich und wie dieſes 
Jahr überbaupt ungewöhnlich naß, und hat darin, wie in den Stürmen 
und in der Kälte um wenigſtens 4—5 Wochen dem Winter anticipirt und 
die trübſelige melancholiſche Stimmung, welche durch das Abſterden der 
Vegetation im Herbſt ſtets ſich geltend macht, diesmal noch beſonders er⸗ 
böht; das Wetter war wie Ende November oder Anfangs December. Die 
chroniſchen Lungenaffectionen find daher nicht in dem Maße zurückgetreten, 
wie es ſonſt im October der Fall iſt. 


Dieſer October war ein meiſt trüber, regnerischer, naſſer, meiſt kühler, 
vorzeitig kalter und ſtürmiſcher Monat. Er fing mit bedecktem Himmel bei 
und NW. trotz eines hoben Barometerſtandes und mäßiger Wärme an; 
nach einem heiteren Morgen und Vormittag am 2. umzog ſich der Himmel 
Nachmittags unter Eintritt von S. und SW. und raſchem Sinken des 
Barom., und erhob ih am 3. unter Regen ein ſtarker W⸗Sturm, blieb 
trübe, bedeckt und regneriſch in den folgenden Tagen, nur daß bei S., SW. 
und SO. der Regen zeitweiſe wärmer und auch die Lufttemperatur höher 
war, in der Nacht zum 9. Gewitter und am 10. wurde ez! nach einem 
ſtarken und andaltenden Nebel heiter und angenehm, aber Nachmittag be⸗ 
reits wieder wolkig und ein Gewitter entlud ih aus einzelnen Woltenzügen, 
in einigen Punkten der Stadt mit Regen, in andern ohne Regen, erſt 
Abends und in der Nacht wurde der Regen allgemein. Um dieſelbe Zeit 
traten auch in andern Gegenden Schleſiens ſtarke Gewitter und Regengüſſe 
ein, fo in Greiffenberg, Hirſchberg, Groß⸗Glogau, Bolkenhain und Steinau. 
Dann war es windig, kalt, am 12. Schneeluft, dann blieb es die ganze 
folgende Zeit unter einer Temperatur von 5 und 6 bis 10 und 12 Grad 
faſt durchweg trübe und wolkig, nur ſtückweiſe und auf wenige Stunden 
bon heiterer Luft und lichtem Himmel unterbrochen, am 13. dichter näfjender 
Nebel, der bald in Regen überging, es regnete am 14., ſtärker am 15., 
‚war wieder ſtark neblig am 18., ſtürmiſch mit Regen am 19., ſtärkerer Sturm 
und beftiger Regen am 21., unter ſinkender Temperatur und wechſelnden 
Winden, beſonders unter Eintritt von O., NO. und NW., ſtarker Reif am 
22. und in der Nacht zum 23. der erſte Schnee unter Sturm; am Tage, 
den 23., ſehr ſchlechtes naßkaltes Wetter; die Stürme dieſer Zeit wurden 
auch in Stettin, Koͤnigsberg, Berlin und a. O. nicht obne Schaden ver⸗ 
ſpürt; 24. gefroren zum Theil beiter. Schnee und Winter faſt überall in 
Deutſchland, dann bis zu Ende des Monats windig, ſlürmiſch, Regen bei 
einer wieder etwas höheren Temperatur, oder Schnee, wenn dieſe wieder 
1 8 5 war. 1875 war auch ein ſchlechter October und 1—2 Mal kommt 
ſaſt jedes Jahr Sturm und Schnee als Einleitung und vorübergehend, 
aber der diesjahrige October war ein ſeltener Aus bund von ſchlechtem 
Wetter, obwohl die Stürme die Entwickelung epidemiſcher Krankheiten hint⸗ 
angehalten, denn außer einer noch mäßigen Verbreitung des Scharlachs 
berrſchte keine Epidemie. — Barom. im Mittel 745,9, um etwas niedriger 
als die Norm, 747,56. Mar. den 1. 767,4 (2), im Tagesmittel 765,3 bei 
NW. und bedecktem Himmel. Minim. den 29. 728,7 bei S., Regen und 
Sturm. Mittlere Wärme des Monats + 8,4 C, Norm + 8,8, Max. von 
7.—8. + 18,2 Mittag, + 21,5 Obſ. d. Univ. Minim. 24. Morgens — 3,0, 
den Tag über — 1,3. Mittagszeiten durchſchnittlich + 10,8, Abends 
+78, Morgens + 6,8, war nur im erſten Drittel des Monats warm; 
der Monat fing mit + 11 Grad an und hörte mit + 1 auf. Dunſtoruck 
6,7 Mm. W 78 pet. SW. ca. % der Monatszeit, dann NW. 
und W. und SD. Die Stürme kamen von SW. und W. und endeten 
125 feßten ſich fort unter NW. Niederſchläge über die Norm, die 38,10 

iſt 


m. iſt. 

Geſtorben find ca. 570 Perſonen, d. i. 20—30 weniger als im Septbr. 
und ca. um eben ſo viel weniger als im October vorigen Jahres, der etwas 
kälter als der diesjährige war. Die chroniſchen Lungenkrankheiten incl. der 
Schwindſucht haben wiederum die größte Sterbezahl dazu geliefert, nämlich 
105; es waren diesmal mehr w. als m. dabei; öfter iſt das Gegentheil der 
Fall. Außer der Schwindſucht, die, wie gewöhnlich, den größten Antheil 
daran hat, ſind doch diesmal mehr ältere Leute dabei, die in Folge anderer 
2er Lungenaffectionen geſtorben ſind; an Lungenentzündung ſind 


24 geltorben, davon 16 m. Von den daran geſt. 11 im kindlichen Alter; 
an Keuchhusten 5. an Bräune 22, davon 10 an brandiger oder diphthe⸗ 
ritiſcher. m Ganzen waren Amal mehr m.; an entzündlichem Kehlkopf 


und Luftröhrenkatarrh, Bronchitis, \ 
Knabe von 7 Jahren, der in Folge des Verfhludens einer Bohne, die in 
den Kehlkopf oder in die Luftrödre gerathen ift, erſtickt iſt; an Herz: und 
Gefäßtrantbeiten 22, m. und w. gleichviel; 6 Falle davon mit plötzlichem 
Tode; an Blutung 2, in der Geburt oder im Wochenbett; an Abzehrung 
und Lebensſchwäche 52; dazu iſt 1 m., 58 an Anaemie, Blutleere, und ein 
w. 24 J. an Atrophie, Abzebrung geſt. mit gezählt, die übrigen Kinver, 
an Altersſchwäche 15; an Krebsleiden und bösartigen Geſchwülſten 18; 
davon 8 Uterus und Ovarien betreffend, unter den übrigen Fällen dieſer 
Art find Schlund, Magen, Speiferöbre und Leber, ſowie die Bruſtdrüſe die 
relat. häufigſt betroffenen Organe; im Ganzen find dieſe Gewebsdegenera⸗ 
lionen in Breslau zu oft und, wie es ſcheint, mehr als in vielen andern 
Orten anzutreffen; an Waſſerſucht 10; an Scrofeln 2; an Scorbut 1 w. 
Diefer Krankbeitsnamen kommt in früheren Zeiten häufig in den 
Todtenliſten vor, jetzt bei uns ſehr ſelten, tbeils wegen anderer med. An⸗ 
ſichten, theils weil die Krankheit wirklich bier ſeltener jetzt vorkommt. An 
Darmiatarrb 25; an Brechdurchfall 14; an Unterleibs⸗Entzündung 13, fait 
alle w., 3 Mal Brucheinklemmung, 2 Mal Darmverſchlingung, 1 Mal bei 
einem m 44 J. mit Durcchreißung, perforation, des Darmes; an chron. 
Magen: und Unterleibsleiden 11, auch faſt alle w., meiſt alte Leute; an 
Leber: und Milzleiden 8; an Rubr 2 Kinder: an Nieren- und Blaſenleiden 
13, dabei 4 w., an Krämpfen 42; an Gehirnentzündung 22; dabei 3 Er⸗ 
wachſene; an chron. Gebirnkrankheiten 16, viel; an Schlagfluß 22; an 
Rücken markleiden 7, 4 m. und 3 w.; an Gäuferwahnfinn 4, auch zu viel; 
14; an Typhus 8, iſt wieder zurückgegangen um 


10; an Lungenlähmung 17; dabei ein 


ſind; auch Ebeſchließungen waren den nung d bindurch zahlreich, 
i chſchnittlich 11—12 die Woche, regel⸗ 
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eutſchlands gelegenen das meift unter „ eila, Ip 
auch oft hoch, 19 und Metz, den geſundeſten florirt, 

Unter den Kraukbeiten, welche anderswo wie hier am meiſten zur Sterb⸗ 

lichkeit im October gal eben The sad naͤchſt 15 e enn 

ier da Scharlach, a. phus, Bräune, wohl eben ent⸗ 
Madliche als Dipbtberitis 17 Allgemeinen, bier und da einige Fälle von Ruhr, 
au einigen Orten auch Blattern, und Schlagfluß vielleicht etwas mehr als 
euskal Von Wie n oder gar erheblichen Epidemien war nur aus 
wenigen Orten berichtet, jo war die Tpphusevidemie in Ober⸗Peilau bei 
Reichenbach I orfe Lagiewnik bei Beutben herrſchten Blattern, aber 
gutartig; aus wenberg wurde Dipbtberitis bei Kindern gemeldet, mebrere 
daran geſtorden. In Stralſund berrſchten feit Mitte September gaſtriſche 
Fieber und Typhus in epidemiſcher Verbreitung, und find verhältnißmäßig 
viele Einwohner daran geſtorben. In Paris, Wien, London und einigen 
anderen Orten waren, wie aus den Todfenliſten zu erſehen, dene Bode and 
einige Todesfalle durch Blattern vorgekommen, etwa 8, 10, 12, im Paris 
14, 16. In Soden bei Salmüniter Sledtopus; in einigen Detem im gn 
gebirge, jo in Geiſing und unter den Ölasarbeitern auch Zypbus- om 


12. October bis etwa zum 24. waren 


94 erkrankt daran und II geſtorben. 


N, London iſt 1 Mann an Hundswutbh oder Hydrophobie geſtorben, zwei 
nate und 5 Tage noch dem Biß von einem tollen Hunde. . 
Durch Unglndställe find, wie mehr oder weniger in jedem Monat, im 

October nicht wenige ums Leben gekommen. In einer Kohlengrube an 

der öſterr.sſchleſ. Grenze, aber im erſteren Gebiete, find am 5. durch Zuſam⸗ 

menbruch des Schachtes und Waflerfülung 16 Bergleute theils ertrunken, 
theils verſchüttet, Hilfe war ſchwer; es heißt dann in der Zeitung, daß von 

54 Bergleuten nur 24 gerettet wurden. Ungefähr um dieſelde Zeit verun⸗ 

füdten in gleicher Weiſe durch Einströmen unterirdiſcher Gewaſſer in den 
chacht der Albion Kobleuminen „New Scotia“ 6 Bergleute. In Färſtenau, 

Königr. Sachſen, hat eine Wittwe ihre 3 Kinder und dann ſich ſelbſt er⸗ 

mordet; in Gneſen bei einer Feuersbrunſt 2 Weiber und 1 Kind verbrannt. 

Bei Molmirjtebt dat ſich 1 Weib auf der Eiſenbahn überfahren laſſen. Bei 

einem Eiſenbahnunfall in Santander, Spanien, 4 tobt, mehrere verletzt. 

n Chicago bei einer Keſſelexploſton in einer Brauerei 7 tobt, 4 verlezt. 

N dem Einſturz einer im Bau befindlichen Eifenbahnbrüde in Galicien, 

Spanien, 5 todt, 6 verletzt. Bei einem Eiſenbahnunfall in Poungrille, 

New⸗Carolina, 3 todt, 14 berletzt. Von 50 Studenten; die auf einem Schiffe 

einen Faceted der von Amſterdam nach Ostindien abging, beglei⸗ 

teten, fielen 26 durch Zuſammenſtoß der Schiffe ins Meer, 12 oder 13 da: 
von ertranken. Stürme und Erdbeben, meiſt ſonſt erft in den November 
fallend, haben dieſes Jahr ſchon im October den Aufruhr in der Natur, in 
der Luft und unter der Erdoberfläche vorzeitig verkündet, an vielen Orten 

roßen Schaden an Hab und Gut angerichtet und vielen Menſchen das 

Hebes gekoſtet. Bei einem heftigen Sturm auf der See dor Nordamerika 

find 8 Menſchen ertrunken. Auf dem Michiganſee iſt der Dampfer „Al⸗ 

pina“ mit 60—70 Perſonen geſunken; auch in den deutſchen Meeren der 

Nord: und Oſtſee haben die Stürme arg gewüthet und auf dem offenen 

Meere und mehr noch an den Küſten Schiffe beſchädigt oder mit dieſen 

Menſchen in den Wellen begraben, ſo bei Swinemünde. Erdbeben, wobl 

mit den Stürmen aus zei uns in Verbindung, nicht gar felten um 

dieſe Zeit (1. November 1755 in en in baben in einigen Theilen von 

Spanien ſtattgefunden und wurden faft in ganz Portugal verſpürt; um Ma⸗ 

drid mehr im Centrum; um dieſelbe Zeit in Santiago ohne Menſchenverluſt, 

während durch ein Erdbeben in Vaſparaiſo am 13. September die Stadt 
llapel zerſtört wurde und 200 Menſchen umkamen. In Europa wurden im 
ctober auch zu Leopoldshall und in Hermannſtadt Erdbeben verſpürt. 


Sprechſaal. 


Die Wiſſenſchaftlichkeit der Nealſchulabiturienten. 

Wie in den Zeitungen berichtet worden, hat Herr Profeſſor Dr. 
da bei Uebernahme des Rectorats eine Rede über die Untheilbar: 
eit der philoſophiſchen Facultät gebalten und bei dieſer Gelegenbeit ſich 
dabin ausgeſprochen, daß „die Realſchule unzweifelhaft nicht im Stande ſei, 
die Vorbildung für die Univerſitätsſtüdien zu gewähren“, „jetzt, nachdem 
Realſchäler zu Univerſitätsſtudien zugelaſſen und Erfabrungen gemacht feien, 
jetzt beftätige die Praxis in vollem Umfange, was man der Theorie nicht 
glauben wollte: die letzten 5 Jahre bätten die Untauglichkeit der Realſchulen 
als Pflanzſtätten der Univerſität dargetban.“ Y 

enn der Herr Profeſſor Hofmann wirklich dieſe 8 gethan 

bat, fo hat er ſich mindeſtens in grellen Widerſpruch und Gegenſatz zu dem 

geſetzi, was in dieſen felben 5 Jahren durch die ſorgfältigſten amtlichen Er⸗ 

mittelungen des königlich preußiſchen Cultus miniſteriums (Fall) 

eſtgeſtellt worden iſt. Alle Achtung vor der Freiheit ves akademiſchen 
ortes, aber der biſtoriſchen Wahrheit darf es nicht ins Geſicht ſchlagen. 

Im Sabre 1879 batte nämlich die Unterrichtscommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes Gelegenheit, ſich mit dieſem Gegenſtande zu beſchafti⸗ 
gen, und es liegt über dieſe Verhandlungen eine treiliche Relation des da⸗ 
maligen Referenten des Herrn Gymnaſialdirectors Prof. Dr Hofmann, vor, 
welchem 8 Bericht des königl. Cultus miniſteriums beigefügt iſt: 

In der un der Unterrichtscommiſſion vom 30. Januar 1879 ift der 
Wunſch ausgeſprochen, daß derſelben von den in den Jahren 1876 und 
und 1878 erſtatteten Gutachten der philoſophiſchen Facultäten und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſionen über die Ergebniſſe der Facultätsſtudien 
bon Realſchulabiturienten Kenntniß gegeben werden möge. Um dieſem 
Wunſche zu eniſprechen, hat der Herr Miniſter angeordnet, daß der Com⸗ 
miſſion die folgende Zuſammenſtellung aus den bezeichneten Gutachten zur 
Kenntnißnahme event. Benutzung übermittelt werde. N f 

as 10 u die Aeußerungen der philoſopbiſchen Facultäten 
anlangt, ſo iſt den Gutachten aus dem Jahre 1878 eine großere Bedeutung 
beizumeſſen, nicht nur, weil ſich die Erfahrungen auf eine größere Anzabl 
von Studirenden eritreden (es find von 1871—76 im Ganzen 579, 1877 
bis 1878 dagegen 735 Realſchulabiturienten bei den pbiloſophiſchen Facul⸗ 
täten inferibirt worden), ſondern auch beſonders deshalb, weil inzwiſchen 
eine größere Anzabl von ſolchen Zubörern, welche in die ſpäteren Semeſter 
eingetreten ſind, binſichtlich ihrer Tbätigkeit in Seminarien und ähnlichen 
Uebungen reichere Gelegenheit zu Beobachtungen geboten hat. Die folgende 
Zuſammenſtellung nimmt deshalb nur auf dieſe Gutachten Bezug; hinſicht⸗ 
lich derjenigen aus dem Jabre 1876 wird nur bemerkt, daß dieſelben ſich 
über den Erfolg des mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Studiums, und 
um deſſen Beurtheilung kann es ſich für die vorliegende Frage nur handeln, 
nicht * äußern. 8 

Die lachten find an einigen Uniberfitäten von den betreffenden Pros 

felloren gemeinſchaſtlich abgegeben worden, von den übrigen liegen die 
eußerungen der einzelnen Profeſſoren vor, dieſelben find aber inſofern 
nicht vollftändig, als einige Docenten aus Mangel an Gelegenheit zu be⸗ 
Tonbese Beobachtungen kein Urtbeil über die Frage abgegeben haben. 
‚DOW der erſteren Gutachten bezeugt das eine, daß, ſoweit man Kennt⸗ 
niß von A aſchudenart en Vorbildung der Zuhörer gehabt, ein Unter⸗ 
ſchied he 1 ung der e zwiſchen Gymnaſial⸗ und Realſchülern 
nicht wa aß erte ei. Von einer anderen Facultät wird den letzteren 
das Zeuauiß ddl daß fie ſic gut vorbereitet, wiſſenſchaftlich intereſſirt, 
fleißig und an N gezeigt haben; daß ſie in höherem Grade als die 
Gymnaſialabitur 5 55 an Sinneswahrnehmungen gewöhnt und darin geübt 
ſind und daß ſie en. weiterreichende Kenntniß der neueren Sprachen 
befähigt find, hervo gende Leiſtungen der Franzoſen und Engländer in 
den Originalarbeiten . lernen. — Das Urtheil einer dritten 8 — 
tät er ſich dabin aus, m die Realibulabiturienten den Vorleſungen 
mit Verſtändniß und regelmäßigem ge B folgen, jo daß man fie ungern 
unter den Zuhörern miſſen würde. Bei den mündlichen Uebungen im Se⸗ 
miar mache ſich zwiſchen ihnen und den Gymnaſſalſchülern ein Unterſchied 
nicht bemerkbar, dagegen ſei bei den ſchriftlichen Uebungen bei den erſteren 
binſichtlich der Vorſtellung ein Mangel an Befähigung für geſchickte Grup: 
pirung und an Gewandtbeit der Darſtellung nicht zu verkennen. Es wird 
er verſchwiegen, daß bei einzelnen die nur geringe Kenntniß des 
ateiniſchen, namentlich bei Promotionen, bedenklich hervorgetreten ſei, und 
deshalb für die 1 wünſchenswerthe Beibehaltung der jetzigen Ein⸗ 
Stun ie a und gleichmäßigere Keuntniß dieſer Sprache als 
üblich bezeichne 5 
„Die Urtbeile der einzelnen Profeſſoren werden im Folgenden nach den 
einzelnen fich uc geordnet gegeben. 5 
„Hinſichtlich der Mathematik wird don einer Seite bemerkt, daß die Gymna⸗ 
a cc in der Regel die Ueberzeugung mitbrächten, daß auf der 
uverſit et des rechte Arbeiten beginne, während bie meiſten Realſchul⸗ 
abiturienten von dem Bewußtſein durchdrungen ſeien, viel zu wiſſen. Cs 
falle den letzteren einer, ih die Frage zu beantworten, ob fie eine Er⸗ 
Eenntniß wirklich 6 aufgenommen hätten, und fie täuſchten ſich deshalb 
leicht über den Grad der erworbenen Einſicht. Und ahnlich lautet ein 
weites Gutachten IN welchem es heißt, daß die Realſchulabiturienten, wenn 
ie auch gegebene Stoffe ebenſo gut lernen könnten, doch im Allgemeinen 
wen ger inn für wiſſenſchaftli e Erkenntniß zeigten und daß der tiefere 
Gebantengehalt der Wiſſenſchaft für fie weniger zugänglich ſei, als für 
Gomnafſalſchüler. Es wird d dal von beiden der Vorbildung durch das 
Gymnaſium eniſchieden der orzug gegeben. — Dagegen wird von Pro⸗ 
feſſoren anderer Uniberſiläten bezeugt, daß die Realſchüler für das Studium 
wohl befähigt ſeien und hinter den Pomnaſtalſchlern nicht zurücktanden, 
daß einem der erſteren ein akademiſcher Preis zuerkannt worden ſel; von 
anderer Seite, daß die erſteren an maihematiſcher Vorbildung wie an Fleiß 
und wiſſenſchaftlichem Intereſſe den letzteren mindeſtens gleichſtehen und 
weben. N den Vorlejungen und im Seminar ungern würden dermißt 
werden. Nach einem anderen Gutachten ſcheinen die bis herigen Erfahrungen 
dafür zu ſprechen, daß die Gymnaſial⸗Abiturienten etc eine ſchnel⸗ 
lere, ſchärſere Auffaſſung, ſowie größere Uebung und ewandheit im logi⸗ 
chen Denken an den Tag legen; aber es ſei nicht wohl zutreffend, für das 
ach der Matbematik die eine ver beiden ri 5 über die andere zu 
ellen; auch unter den Realſchälern ſeien viele ſehr fleißige, ftrebfame 
und salentvole Schüler geweſen. — Von den beiden Profeſſoren 
der Aſtronomie, welche ſich zur Frage geäußert haben, bat der eine 
fine frühere Beobachtung beftätigt gefunden, daß nämlich die auf der Real⸗ 
ale vorgebildeten Zubörer ſchneller einen gewiſſen Grad techniſcher Uebung 
dlangen, daß aber deren weitere Durchbildung und Productionsgabe mehr 


fach ziemlich enge Grenzen nicht überſchritt, während bei Gymnaſial⸗Abi⸗ 
turienten eine langſamere, aber bedeutendere und ſelbſtſtändigere Entwicke⸗ 
lung wahrzunehmen war. Der be giebt principiell den letzteren Zu⸗ 
börern den Vorzug, verſchließt ſich aber nicht gegen die Wahrnehmung, daß 
in der Fachpraxis ein weſentlicher Unterſchied nickt zu verſpüren iſt. Im 
Allgemeinen hat er die Beobachtung gemacht, daß die Realſchul⸗Abiturienten 
im Anfang überlegen feien, der Unterſchied gleiche ſich aber bald aus und 
ſpäter überwiege der Grad der Tüchtigkeit und Begabung der Perſon und 
bringe den Einfluß des Bildungsganges faſt zum Verſchwinden; ſo ſeien 
unter den in böberen Semeſtern ſtehenden Zubörern zwei der tüchtigſten 
auf Realſchulen vorgebildet. g 

Es iſt demnach unbeitreiibar, daß die Urtheile über den Erfolg des 
mathematiſchen Studiums früherer Realſchüler überwiegend günſtia 
lauten. Andererſeits darf jedoch nicht überſeden werden, daß der Vorbil⸗ 
dung für dies Studium durch das Gymnaſium von keiner Seite her die 
Anerkennung berfagt, von mehreren Profeſſoren ſogar der Vorzug gegeben 
wird. Diele Veobachiung, daß der Erfolg des mathematiſchen Unterrichtes 
auf den Gymnaſien nicht ſo gering iſt, wie er von manchen Seiten darge⸗ 
ſtellt wird, ſondern in der Regel den durch den Lehrplan und die Prüfungs⸗ 
Ordnung geſtellten Anforderungen entſpricht, wird durch die Urtbeile der 
wiſſenſchaſtlichen Prüfungs⸗Commiſſion, welche die Ergebniſſe der Abiturien⸗ 
augen zum Theil ſehr eingehend erörtern in beachtenswerther Weife 

eſtätigt. 

In Betreff des Studiums der Phyſik wird in einem Gutachten be⸗ 
merkt, daß die Beobachtungen im Laboratorium noch nicht ausreichen, um 
ein feſtes Urtheil zu fällen. An einigen auf Realſchulen vorbereiteten 
Laboranten ſei wahrgenommen worden, daß fie gut unterrichtet und kennt⸗ 
nißreich geweſen, doch ſei ein gewiſſer Mangel an Fähigkeit, bei verwickelten 
9 — die für die Beurtheilung entſcheidenden Geſichtspunkte feſt⸗ 
zuhalten, an ihnen wahrgenommen worden. Nach dem Urtheil eines an⸗ 
deren Profeſſors hat eine Anzabl von Realſchul⸗Abiturienten ſowohl in den 
experimentellen als auch in den mathematiſch⸗phyſikaliſchen Uebungen ber: 
vorragend Tüchtiges geleiſtet. — Im Seminar einer dritten Univerſität iſt 
die Wahrnehmung gemacht worden, daß die auf Realſchulen vorgebildeten 
Mitglieder ſich bei den experimentellen Arbeiten durch Geſchicklichkeit, Eifer, 
Ausdauer und Umſicht hervorgethan haben, während die don Gymnaſien 
entlaſſenen ſich mehr tbeoretiſchen Studien zuwendeten. — Weiter bezeugt 
der Profeſſor einer anderen Univerſität, daß er alle Urſache babe, mit den 
Realſchul⸗Abiturienten, deren verhältnißmäßig viele an den Vorleſungen 
und Seminarübungen ſich betheiligten, zufrieden zu fein, indem ſie weder 
an Vorbildung noch an Erfolg ihrer Studien hinter den von Gymnaſien 
kommenden zurückblieben, ſondern ſich eher vor ibnen auszeichneten. 

Hinſichtlich des Studiums der Chemie wird von einer Seite geurtheilt, 
daß die Realſchüler beſſer vorbereitet find, als die auf Gymnaſien vorge⸗ 
bildeten Zubörer, daß aber die letzteren ihre Lücken, wenn auch mübſam, 
im Verlaufe der Zeit ausgleichen, ſo daß am Schluß ein erheblicher Unter⸗ 
ſchied nicht mehr wahrzunehmen iſt. Die Vorbereitung des Gomnaſiums 
für dieſes Fach wird auch in einem anderen Gutachten als mangelhaft be 
zeichnet; im Laboratorium hätten mehrere Realſchüler Tüchtiges geleiſtet, 
doch ſei die Anzahl noch zu gering, um aus dieſen Beachtungen ſichere 
Folgerungen zu ziehen. Von einer anderen Univerſität wird berichtet, daß 
die Realſchüler zu den fleißigſten Zuhörern geboͤrt baben und daß die 


Doctor⸗Diſſertation des einen in weiteren Fachkreiſen Anerkennung ge⸗ 9 


funden habe. 

Die Gutachten über das Studium der beſchreibenden Naturwiſſen⸗ 
haften äußern ſich fait ausnahmslos anerkennend über Fleiß und willen: 
chaftliches Streben der Realſchüler und heben bervor, daß ſie wiederholt in 
den Seminarübungen ſich berborgetban und in ihren Diſſertationen Vor: 
zügliches geleiſtet haben. Zwei andere Berichte ſprechen ſich dahin aus, daß 
zwiſchen den beiden Vorbereitungsarten der Studirenden ein Unterſchied 
weder in günſtigem noch in ungünſtigem Sinne wahrgenommen ſei. Von 
einem anderen Profeſſor wird ebenfalls bezeugt, daß mehrere Realſchüler 
ſich bemerkenswerth ausgezeichnet haben; es ſcheine jedoch nicht fiattbaft, 
daraus einen allgemeinen Schluß zu zieben, weil die Zahl noch zu klein 
und die bezeichneſen Zubörer jo beſonders glücklich beanlagt geweſen ſeien, 
daß fie ſich unabhängig von ibrer Vorbildung, zu tüchtigen Leuten beran⸗ 
gebildet hätten. — Nur in einem Berichte wird beſtimmt ausgeſprochen, daß 
die Realſchüler hinſichtlich ihrer allgemeinen Bildung hinter den Gymnaſial⸗ 
ſchülern zurückſtänden, und daß die mangelnde Kenntniß des Griechiſchen ſich 
bei den erſteren ſehr fühlbar mache. 

Aus den Berichten der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſionen ergiebt 
ſich, daß vom Erlaß der Verfügung vom 7. December 1870 bis Oſtern v. J. 
ſich im Ganzen 89 Candidaten, welche auf Realſchulen vorgebildet ſind, der 
Lehramtsprüfung unterzogen baben, und zwar: 5 x 

für Mathematik und Phyſik 32, von denen 22 die Befähigung für alle 


laſſen, 
für Chemie und beſchreibende Naturwiſſenſchaften 22, von denen 18 die 
Lehrbefähigung für alle Klaſſen, b 
für neuere Sprachen 35, von denen 27 die Befähigung für alle Klaſſen 
erworben haben. . 

Die Zeugnißgrade ſind bei 11 Candidaten nicht angegeben; von den 
übrigen 78 haben 29 ein Zeugniß erſten Grades, 33 ein Canna weiten 
Grades und 15 ein Zeugniß dritten Grades erhalten; ein Candidat bal die 
Prüfung nicht beſtanden. . g 

Ein genauer Vergleich dieſes Ergebniſſes mit dem Reſultat der Prü⸗ 
fungen der auf Gymnaſien vorgebildeten Candidaten kann zur Zeit nicht 
gegeben werden, weil die erforderlichen Materialien noch nicht vorliegen; 
im Allgemeinen ſtellt ſich das Ergebniß für beide Kategorien von Candi⸗ 
daten ziemlich gleich.“ 

Inzwiſchen ift auch klar und ſicher geſtellt, wie ſich die Realſchulabitu⸗ 
rienten in der Oberlehrerprüfung bewährt haben; denn in dem diesjährigen 
April⸗ und Maibeft des Centralblattes für die preußiſche Unterrichtsver⸗ 
waltung find die Ergebniſſe der in den Jahren 1877 und 1878 abgehaltenen 
Oberlebrerprüfungen mitgetheit, aus denen ſich wiederum ergiebt, daß die 
Realſchul⸗Abiturienten in den ihnen eröffneten Fächern ſich tüchtig erweiſen. 
Denn, wenn die Ziffern I., II. und III. die Zeugnißgrade bezeichnen, fo ſtellt 


—— 


ich folgendes Verhältniß heraus: 
idee ar: Gym: Real⸗ Gym⸗ Neal⸗ 
naſium. ſchule. naſium ſchule 
vom Hundert. 
1 II III 1 II III II 
Mathematik und Phyſik . 17 19 20 6 5 21 30 34 36 | 46 39 15 
Chemie und beſchreibende 
Naturwiſſenſchaften . — 117] 2 6 2 — 61 39 20 60 20 
Neuere Sprachen 3 16 23 3 6 4 7 38 5523 46 31 
Sapienti hat. Dr. Theodor Bach, 
Berlin, Ende October 1880. Realſchul⸗Director. 


Handel, Induſtrie 28 


Berlin, 3. Robbr. [Börſe.] Bei Beginn der heutigen Börſe ſchien 
es, als wolle die Speculation zu einer energiſcheren Thatigkeit übergeben, 
der Verſuch mißlang indeß, die Kraft erlahmte ſehr bald, und es griff 
wiederum jene Luſtloſigkeit Platz, von der wir nun ſchon ſeit einer Woche 
Tag für Tag zu berichten batten. Die auswärtigen Abendbörſen find in 
unentſchiedener Haltung verlaufen und auch die Stimmung der beutigen 


Wiener Vorbörſe war nicht geeignet, einer günſtigen Strömung Vorſchubſ v 


zu leiſten. Im Vordergrunde des Geſchafts ſtanden 58 5 erthe, die 
ein ſehr animirtes Leben zeigten. Die Errichtung von Zahlſtellen am 
bieſigen Platze, die bevorſtebenden Perſonalveränderungen in der Leitung 
des ruſſiſchen Reiches und vor Allem die Ausſicht, daß ſeitens der hieſigen 
Reichsbank demnächſt mehrere der ruſſiſchen Papiere für lombardirungs⸗ 
jabie erklärt werden, ließen alle bierbin gebörigen Effecten nicht unweſent⸗ 
ich im Courſe anziehen, 1880 er Anleihe war beſonders beliebt und ge⸗ 
wann bei nambaften Umſätzen pCt. In zweiter Linie rangirten Montan⸗ 
werthe, es ſtanden ſich bier die Gegenſade in ſcharfer Weiſe gegenüber, auf 
der einen Seite glaubte man, der etwas beſſeren Glasgower Eiſennotiz 
und dem für die Durchbrechung des hochſchutzzöllneriſchen Handelsprincipes 
ünftigen Ausfall der amerikaniſchen Präſidentſchaftswabl in einer ſteigenden 
Bewegung Ausdruck geben zu ſollen, andererſeits ſträubte man ſich gegen eine 
Aufwärtsbewegung angeſichts der thatſachlich ungünſtigen Berichte, die aus den 
inländ. Induſtriebezirken vorliegen. Die eintretenden Schwankungen entſprachen 
dieſen Anſchauungen, man ſeßte Lanrabütte und Dortmunder Union circa 
1½ pCt. über ihren geſtrigen Standpunkt ein, konnte dieſelben aber nicht 


auf diefer Höhe erhalten, da Abgeber in größerer Zahl auftraten. Heimiſche S 


mochten nicht, irgend welches Intereſſe zu erregen und blieben ſchwach. 
Auch Banken waren bewegungslos, wenn auch Kleinigkeiten beſſer als 
eber. Für Renten war wenig Nachfrage, die Courſe behaupteten ſich 
el ganz minimem Umſatze. Creditactien zeigten ctwas beſſeres Animo, 
anfangs recht feſt, mußten fie von ihrem erſten Courſe bald um 1% M. 


mobi waren total vernachläſſigt; auch die Schleſiſchen Bahnen ver: 


auf 485 zurückgeben. Lombarden und Franzoſen blieben unbeachtet und 
im Courſe unverändert. Die Stimmung blieb im weiteren Verlaufe eine 
ſchwankende und nach unten neigende, das Gerücht von einer Disconto⸗ 
erbödung in London drückte auf den ganzen Markt, die Courſe mußten faſt 
überall unter ihren geſtrigen Standpunkt heruntergehen. Creditactien ver⸗ 
loren nochmals 1% M., Oberſchleſiſche, Mainzer und Disconto⸗Commandit 
circa % pCt. N. blieben Ruſſiſche Fonds, nur Noten gaben von ibrer 
Avance etwas ab. Franzoſen waren um 3 M. ſteigend auf Wiener Käufe, 
die durch die Nachricht von einem bevorſtehenden günſtigen Arrangement 
binſichtlich des fbr. a nach Serbien hervorgerufen ſein ſollen. 
25 75 etwas ſeſter. Naſſiſche 1880er Anleihe konnten ihre Steigerung 
orifegen. 

Courſe um 2% Uhr: Feſt. Credit 486,5), Lombarden 147,00, Franz. 
481.00, Reichsbant 146,20, Disconto⸗Commandit 175,87, Handels⸗Geſellſchaft 

„—, Laurabütte 113,50, Türken —,—, Italiener 86,37, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,87, Ungarische Goldrente 92,37, Dortmunder Union 8025, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,87, do. Papierrente 61.87, öproc. Ruſſen 
91,75, Köln⸗Mindener 147,40, Rheiniſche 158,90, Bergiſche 116.62, Ru⸗ 
A e 89,75, Ruſſiſche Noten 204,25, II. Orient⸗Anleihe 57,25, do. 


Coupons. (Courſe nur für Peſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,50 bez., 
do. Eiſendahn ⸗ Coupon 172,50 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
35 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,185 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,185 bez., do. Papier⸗Doll. 4,185 bez., 6% New + York: City 4,185 155 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. berl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll —— 
bez., 1822er Ruſſen —,.—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruf. 
Boden⸗Credit —,— bez, Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —.— bez., 3% und 5% Lomberden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zablbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Ltr. 
Obligat. 20,31 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(Y. T. B.) Paris, 3. Nov., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 35. Türken 10, 35. Neue Egyptier 337, 50. 
Banque ottomane —, —. Italiener 87, 65. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 94%. Spanier gr 20, 75, inter. 

Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, — 


„ — 


Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, — ent⸗ 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Beſſer. \ 
Frankfurt a. M., 3. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 36. Pariſer Wechſel 80, 47. Wiener 
Wechſel 172, 55. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 147%. Rheiniſche Stamm- 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. Köln⸗Mind. Bramien-Antb. 
130%. Reichsanleibe 100%. Reichsbank 146%. Darmſtadter Bank 150%. 
Meininger Banl 94. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 701, 50. Creditactien “) 
241%. Silberrente 62%. Papierrente 61%. Goldrente 75%. Ungariſche 
Goldrente 92. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 311, —. Ungariſche 
Staatslooſe 212, —. Ungar. Oftbahn⸗Obligat. II. 84%. Böbmiſche Weſt⸗ 
babn 200%. Eliſabetbbahn 168. Nordweſtbahn 151%. 8 233%. 
Franzoſen ! 238%. Lombarden* 73%. Italiener — — 1877er Ruſſen 
1% II. Orientanleihe 57 76. Central⸗Pacific 110%. Lotbringer Eiſenwerke 

1889er Ruſſen 70. Discont — pCt. Feſt, Ruſſen belebt. \ 
Nach Schluß der Börſe: Creduactien 241%. Franzoſen 238%. Galizien 
— —. Lombarden —, —. Ungar. Goldrente — —. 1877er Ruſſen —, — 
UI. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio refp. per ultimo. 

Hamburg, 3. Nov., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 100, Hamourger St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 62½, Oeſt. Gold⸗ 
rente 75%, Ung. Goldrente 92%, Credit⸗Actien 241%, 1860er Looſe 121%, 
Franzoſen 596, Lombarden 181, Italien. Rente 85%, 1877er Ruſſen 91%, 
UI. Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 120%, Laurabütte 113%, Nordd. 165%, 
Commerzbank 119% Anglo⸗deutſche 74%, 5% Amerikaniſche 94%, Rhein. 
Eiſenbahn 158%, so. junge 152, Berg.⸗Maärk. do. 116%, Berlin⸗Hamburg 
ds. 232, Altona-Kiel. do. 157%. Disconto 3% N. Ruhig. 1 

Hamburg, 3. Nov., Nachmitt. I[Geireidemartt.] Weizen leco 
feſt, auf Termine feſter. Roggen loes feſt, auf Termine beſſer. Weizen 
per November 205 Br., 204 Gd., pr. April⸗Mai 213 Br., 211 Od. Reggen 
pr. November 205 Br., 204 Gd., pr. April⸗Mai 197 Br., 195 Gd. Hafer 
ſtill. Gerſte rubig. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 57. Spiritus 
ruhig, per November 51% Br., per December⸗Januar 50% Br., per Januar⸗ 
Februar 50% Br., per April⸗Mai 50% Br. Kaffee ſtetig, Umſatz 2000 Sack. 
Vetroleum feſt, Standard white loco 10, 90 Br., 10, 75 Gd., pr. November 
10, 75 Gd., pr. December 10, 90 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 5 

Ltwerpool, 3. Nobbr., Vormutags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 3000 Ballen. Unrerändert. Tagesimport 26,000 
Ballen amerikaniſche. b 

Liverpool, 3. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 1000 Ballen. 
Aubig, Middl. amerilanifhe November⸗Lieferung 6%, Mai-Juni-Lieferung 


4 D. 

Peſt, 3. Nobbr., Vorm. 11 Uhr [Productenmarkt.] Weizen loco 
feſter, gute Kaufluſt, auf Termine ſich befeſligend, vr. Frühlahr 12, 37 Gd., 
12, 40 Br. — Hafer per Frühjahr 6, 40 Go., 6, 45 Br. — Mais per Mai⸗ 
Juni 6, 22 Gd., 6, 25 Br. 

Paris, 3. Nopbr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, ver November 28, 00, pr. December 28, 60, pr. Januar⸗April 
27, 90, ver März Juni 27, 90. Roggen rubig, ver Novbr. 23, 25, per März⸗ 
Juni 22, 75. Medi behauptet, per November 59, 00, per December 58, 75, 
ver Januar⸗April 58, 25, per März⸗Juni 58, 25. Rüböl behauptet, per No⸗ 
vember 73, 25, per Decbr. 73, 75, per Januar⸗April 75, 50, per Mais 
Auguſt —. Spiritus behauptet, ver Novbr. 62, 50, per December 62, 25, per 
Januar⸗April 61, 00, per Mai⸗Auguſt 60, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 3. November, Nachmniags. Rebzucker 88° feit, loco 54, 00. 
Weißer Jucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. per Nobbr. 60, 75, per Decem⸗ 
ber 61, 00, per Jan.⸗April 61, 75. 

London, 3. Novbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Feſt. 

Amſterdam, 3. Nobbr., Nachm. Bancazinn 54%. 

Antwerpen, 3. Nov., Nachm. 4 Uhr 30 Mmuten. [Petrolcummarkt.] 
(Schkußbericht) Raffinirtes, Tope weiß, loco 28 bezablt und Br., per 
Ze 27% bez. und Br., per Januar⸗März 26 bezahlt, 26% Br. — 

eigend. 

Bremen, 3. Nobbr., Nachmittags. Petroleum feſter. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 10, 60—10, 65 bez., per Decbr. 10, 85 10, 90 bez., 
per Jan.⸗März 11, 00 Br. 

Oldenburg, 3. Nobbr. (Siebung der Oldenburger 40⸗Tbaler⸗ 
Looſe.] 30,000 Mark Nr. 39,769, 1500 Mark Nr. 9532, je 600 Mark Nr. 
39,427, 54,025 und 56,528, je 300 Mark 6603, 10,528, 61,969, 65,669 und 
68,272, je 180 Mark Nr. 28,105, 29,253, 43,621, 43,690, 46,827, 73,324, 
75,300, 109,027, 111,660 und 112,107, je 120 Mark Nr. 4664, 9259, 17,572, 
24,880, 25,923, 27,517, 31,036, 31,136, 37,325, 39,980, 43,269, 51,904, 
53,830, 54594, 57,224, 71,799, 74,793, 75,508, 80,662, 82,501, 93,476, 
97,672, 98,647, 93,916, 99,836, 100,846, 103,132, 110,222, 115,785, 117,556, 
117,664 und 118,307. 


[Defterreigifhe 1860er Looſe.] Bei der am 2. November dorgenom⸗ 
menen Verlooſung der Nummern der 1860er Looſe wurden aus den bereits 
om 2. Auguſt verlooſten 100 Serien (45 350 465 624 648 812 910 940 
1571 1605 1789 2116 2371 2470 2519 2539 2585 2992 3052 4023 4242 
4526 4981 5101 5577 5870 6062 6079 6141 6364 6393 6760 6776 7144 
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Berliner Börse vem 3. November 1880, 


Fonds. und Geld-Gaursa, 
Deutsche Reichs - Aul.|& 14 O% bz 
Donsolidirte Anleihe „|s2/;1164,20 bz 

do, 4125 
r 20 89% 0 62 
3 -Echuldscheino . 3½ 95.25 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855 913 148 60 bı@ 
Berliner Btadt-Oblig, 9 lasse bz 

Berliner. 

Pomnersche, . 4% 

do, 22 44 

ds DR 42 74% 8 

do. Lnd ch. rd. ig 
Posenscho neue, „|t 
Schlesische 3½ 
udschaftl. Ce aer! ,n ba 
? Kur- u. Nermärk. 4 95,90 ba 

(Pommeische. „..|4 5.62 b 


55,25 bz 


Wechsei-Banrse, 


Amsterdem 100 FI. 8 T. 2 168,39 bs 
de. do. 2 M. 17% 52 
Londen 1 Ust. 8 T. 2½ 9,335 he 
do. do.. M. 2% 20,216 bz 
Paris 100 Nos. 5 T. 3½ d, be 
do. do. . 2 M. 3½ 80,08 bz 
Petersburg 108 62. 3 Wi» 20880 d. 
do. de, „„ M. 4% 60 Dr 
Warschau 100 EN. \ B Bis 204,1 ba 
WER IN FI. „ Dia 1266 e. 
ER RE | 2 M. 4 71.92 b 


Badische 35 Fl.-Loese 172% bz 
Draunschw. Präm.-Auleibo 27,6 b. G 


Oidenburger Loose 172,0 6 


ö 


- 40 Thaler. Loose 28360 @ 


nicht ſonderlich rege. Verkäufer find äußerſt zurückhaltend. — 

ſebr feſt, Preiſe zu Gunſten der Berläufer, Termine be ae 

1115 50 0 110 e 1 8 55 Petroleum ſtill. — 
ohne weſentliche Aenderung; nahe Li s 

Ba, It Ein im 95 15 15 eferung nur ſchwach be 

Weizen loco 183 — bro 1000 Kilo nach Qualität 
gelber 214 bis 217 Mart dab Mahn ba. beser We e de 
ahn bez., weiß bunter pol⸗ 


Hammer mit ſtarkem Geruch — M. ab B 
niſcher — M. ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark 
ab Bahn ber per November 210%—212% Mark bez., per Nopember⸗ 
December 210% —212½ M. bez., per Aprll⸗Mai 2177 —218%½ M. bez. 
Sekünbigt, 48,00 Eentner, Kündigungspreis 211% — Roggen loco 
215 bis 222 M. vro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. mit ſtarkem 
Aubwuchs — M. a6 Bohn Leg., inländ. 217—220 Mark ab Bahn bez., 
erquifiter inland. — M. ab Bahn bez., defecter inland. — Mark ab Bahn 
bez., ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — M. ab 
Vahn dez., ver November 215½ —2174—217% Mark bez., 7 Nevember⸗ 


Pobansch? un... 3 1,9935: bs & = December 213-215 M. bez., per December: Januar 211, —214 Marl bez. 
Eee 7 2 Zzec nen 9,75 bed Dollar 4,205 f fi Bu 1 K 
5 Wentäl. u. e, | 2876 S — 9 5 52 per April⸗Mai 205 — 207 ½ M. bez. Gekündigt 4000 Gentner. Kündigungs⸗ 
( ee e La Ärapoleon ee | de, B = —, preis 216% Mark. — Hafer loco 143 bis 168 Mark pro 1000. file na 
nn — m. n Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 151 bis 159 Mark bez., 
Aalarische Prüm. Ar, 13481 ba Eisenbahn Stamm- „ f ruſſiſcher 149 bis 157 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und 
4. Aal. v. 15% 80,76 © 5 ee e uckermärliſcher 157 bis 162 M. bez., ſchleſiſcher 155 bis 159 Mark bez., 
Döln-Mind.Prämionsch 51 30 b. ascher, Aateien. . |” % 3 be bob miſcher 155 bis 159 M. bez., fein weiß ru. — M. bez., neumärliſcher 
DDD eee ? 4 1 fie e , Mark bez, galiziſcher — M. ab Bahn be,, fein weiß. mecklendurgiſcher 
Hypstkoken-Gertiiigate, er 2 5 N 121,75 ba 162 bis 164 Mark ab Bahn bez., per Notember 149 — 150 M. bez., Per 
Wrspp’ache Partial-Ob. 5 107.70 Be:iin-Aöritte. 0 n des November⸗December 149—150 Mark bez., per April⸗Mai 154—154 % M. 
en Hy 1032: des ‚ |Berlin-Hamburg 10, 4 1% 4 23% bs bez. Gekündigt 5000 Center. Kbadigungsvreis 151 Mark. — Erbſen, 
DeutscheHyp-Bk,-Pft, 11, 161.25 ba i e f eis Kochwaare 200 bis 215 M., Futterwagre 185 bis 196 M. — Weizenmehl 
ds, do, do, 5 10.20 6 öhm. Westbeh " Aa e pro 100 Kilo Br. unperſteuert incl. Sack Nr. 00: 31,50 bis 30,00 Mark, 
2 e e m be ge I % 10860 ba Nr. O: 30,00 bis 29,00 Mark, Nr. 0 und 1: 29,00 bis 28,00 Mark bez. 
40, zückzb.alı0ls 1368 6 Dar Baden z „ f f bu — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 30,50 
40 do. de, 4% l, 27 8 Sal ert, gef. 3210 8 11885 b bis 29,00 Mark bez., Nr. O und 1: 29,00 —28.00 Mark. — Mais loco 143 
Wax.H.d.Pr.Bd-Crd-B.|5 110725 0 Zalie- Bor, b. 0 f ( 4.8 b. bis 146 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher — M. bez., amerikan. 
Zea. Nord- 9740 88 eg ‚Odesborg| 4 6 8 |6hivde |— M. ab Kahn bez, per November 143—142% Mark bez, per December 
RR RE SS . N — ar 2 een eh M. bez., per kr 141 Br., 140% M. 
40. dd. II. Ens 10% B „ AuPosener . 0 0 1 | 270% d= „Gekündigt tr. Kündigungspreis 143% M. — Roggenmehl pro 
ret ns 1126 B , „deb.-Halberst,. 9% 6 4 114735 % 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack: per November 29,05 — 29,15 M. bez., 
g * d, II. E. s sec br n ver November⸗December 29,05 — 29,15 Mark bez., per December⸗Januar 
As. Sor Er brm. 1105, 1% be Öberschl, A. O,D E. % | 907, 30 201.8. ba 29,20 —29,35 Mark bez., ver Januar⸗Februar 29,20 — 29,35 Mark bez., per 
20 he do, do. u % lend B Peg Eric % (902 1314116600 := Febr.⸗März — M. bez., per April⸗Mai 29,10—29,30 Mark bez. Gekündigt 
r , , Rüböl vro 100 Rilo Loco 
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#saäd, Bod.“ * 5 5 425 u Rechte-O.-U.-B. . .| 7 79,0 18.9% ba per December⸗Januar 54,5 Mark bez., per anuar⸗Februar — M. bez. per 
— i eee; f 4,6885 b April-Mal 56,9—57,1 M. bez., per Mat. Juni 57,4 Mark bez. Gekündi 
Ausiändische , Fond Rheinische. 7 7 18 116896 da — 5 25 a „I. M. bez., 5 ai⸗Juni 57, ark bez. Gekündigt 
Ar, Fonds, d0. Lit. B. (ad gar.) 4 a 4 | 39,20 br 00 Ceniner. ündigungspreis 53,4 Mark. — Petroleum loco pro 100 
Past, Slider -R. 9 milk] 627% ten  |Rhein-Nako-Bahn | 5 6% 4 20.6% bz Kilo incl. Faß 31,3 M. bez., per November 31,3 Mark bez., per November⸗ 
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e —— 95 05 PM 10290 va Januar N bez., per April⸗Mai M. bez Getundigt 2 nt — 
Zu 920 1 ard- . 102. — . f — 2 * 2 5 
a. ie eee, e ee e, 1, 11 0 b | Rünbigungspreis — M. r 
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do. „ B 4½ 1%, 80 bz 
do, Lit. C. 3½ 100.80 b29 

@sesl.-Freib, LIt. L. E. % — — 
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do, 4o. B. 4½ 10,9: B 
do. do, J. 4½ 101, % R 
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40. „. It. R. 4½ 16 J, % 0 
do, IV. 09,50 & 
do V. 
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Mederschles,-Märk, I. 
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40. do, 


An nn in a 
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de, Opb!l. I. u. II. 9, 8 
do. Obl. UL. 93,06 @ 
bergchles, A.. 8 4 
5 da B. 4 357 —— 
40. 0. nen. 3 
do, DE.. A 
do, RK. 33) 21,60 8 
do, F. 11; — 
do. S 172,00 B 
nn, 41,1102.56 da 
do, von 1873,|4 | 8,69 G 
do, von 1874 ,|121,1102,.0 & 
as, von 1670, 4% 164,00 bed 
do, von 1880. 4½ 10, 0 @ 
do. Brieg-Neisec ½ 01,9 50 
do, GOosal-Oderb)d | — — 
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2. J, II. Em. ll. 2 = 
5 Dune == Ah FE 
40. Närochl,Zwgb.|3t:,] -- 
Datprouse. Büdbahn 401/76 B 
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Lahlesw. Kieenbahn . 4½ 10,27 @ 


Inarkow-Asow gar. ; | 9,8% bz 
do. do. lu. Pid. Ster. B | r 
Dharkow-Kreraon, gar. 8 95,39 0 
do, do. in Pfd. Ster).|5 — 
Bjänan-Koslow gar. 5 1 0% bB 
Dax-Boden bach. . 83, bau 
do, II. Em. 8 4225 zen 
Trag- Dunk in * 
Bal, Cari-Ludw.-Bahns | 8383 8 
40. do. neues 00 B 
Toschau- Oderberg. 3 4,2 etbzo 
do, Gold- Prior. | 89,10 bz 
ag. Nordostbahn . . | 74,40 48 
Bag. Ostbahnn » s 09,0% bas 
Lemberg- Czernowitz . 5 18,25 bas 
do. 40. II. 1 85,0 0 
do, do, ‚ms | 77,70 tz 
40. do. IV. s 20% B 
Mährische Grenzbahn|5 63,0 0 
Mähr.-Schl, Centralb. ir | 20,60 dz 
Kronpr, Budolf-Bahn 8 | 815 bd 
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„ do. II. s 36600 a 
40. südl, Stastobahn 3 25 50 bzG 
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Werschau-Wien II. . 3 103,90 ba 
do, II. . s 102,2 bzB 
40. IV. . % 100.70 ba 
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do. VI. . s |1v0,25 bzB 


Dise.-Comm.-Anth 

do. alt, 
Gemossensch.-Fnk 17 116,409 G 
do, junge 7 118, b 
Goth. Grunderedb. 6 5 

do. junge) & 5 
Hamd. Voroins-B 7 
Hauuov. Bank 4 
Königsb. Ver.-Bnk.| 6 5 
Lndw.-B. Kwilocki 
Leipz. Cred.-Anst.] 
Luxemburg. Bank 
Magdeburger do, 
Meininger do. 
Nordd. Bank „.. 2 
Nordd, Grunder.-B. 0 0 
Oderlausitzer Bk. 4 


102,75 520 
108,06 B 
72,00 ba 
148 bu 8 
138.25 @ 
112,25 8 
2450 bac 
166,56 @ 
46,66 bı@ 
83. eto 
Oeat. Ored.-Actien, 88% 


Posener Pro,-Bank| 4 7 114,00 @ 


1 
1 
Dessauer Landesb.| 51½ | 61], | 116, % baG 
Doutsche Bank .| 61 * i 146,90 bz@ 
do. Reichsbank 6, s % 140,2 ba 
do. Ayp.-B. Berl.] Su | 6 9250 6 
| 


433,50-96 
Pr;Bod.-Cr.-Aot,-B,| 5 6 94.25 b26 
Pr, Cent,-Bod.-Ord.| 54, Big 128 70 bz 
Sächs. Bank. % |6 |4 1193 
Schl. Bank-Verela 5 8 6 11856 bB 
Wlaner Unlonsbk.| 3 2 le 1% & 
In Liquidation. 
Central. Tr — — kr. 66,656 @ 
Tdüringer Bank .| — — kr. 215,00 B 
industrle-Paplers. 
iD. Zisenbahnb.-G.] 9 9 14 | 462 dz 
Lark -Sch. Masch @| e 6 %% | 27,66 bas 
Nordd, vammiiinl #2’ ı* 3% b 


Pr. Hyp.-Vers.-Act.] & 2 la | 8,06 bad 
Schlose, Fouervers. 21 * kr. 1220 B 
Bismarckhütte, « 7 12 4 11650 8 
Donnersmarknutt.| ½ 1 [ 63,16 528 
Don tm. Union 0 0 44 13,00 ba 
do. St.-P.LIt. A.] 0 2 8 86,70 ba 
Königs- u. Laurah.] 7% | 61½ jd 1143,25 ba 
Lauchhammor „.|® 6,1% 24,28 bz 
Marienhütte,, . 25 |4 4 | 76,00 bz 
Con», Redenhütte 4 8 uk | —— 
do. Oblig.| 6 s 6 1106,86 b2B 
Schl.Kohlenwerke| © — ftr. ſe. 113,76 B 
Schl.Zinkh-Actier| 6¼ [6½ ji | — — 
do, 8t.-Pr.-Act.] Ei, | 63, ey) — — 
do, Gblig./— 15° fs 107 c B 
Oppeln. Portl. Cem.] 2½ 3½ ] | — — 
Grosckowitzer dto.] 2 4 4 | 68,60 bz 
Tarnowitz, Borgb,| © 0 |& | 1225 da 
Vorwärtshätte, ,.| @ ® 114 — — 
Bresi, E.-Wagenb.] C | 3½ [ | 78,76 b. 0 
do, ver. Oelfabr.] 6½ | 71/5 |4 79, B 
do. Strassenbahn 6 61, |4. 119,5 bzG 
Erdm, Spinnerei .| 0 „ 44 | 27,56 zd 
Görlitz. Eisenb.-B.| 6½ [3 |? 175, 0 
Horn. s Wag. Fab: 2 0 B 
O,-SchlEisenb.-B.| 0 60 |% | 4776 bag 
Schl. Leinenind, ‚| 3 6 14 | 425 ba 
do. Porzellan, | 15 2 a | 34.30 bz 
Wilheimsh, MA, ‚| 6 v 1 I-—— 


Bank .-Dissont 4½ 9, 
Lombard -Binsfuss 5½ p. 


Berlin, 3. November. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſchön, 
aber die Temperatur weit niedriger als . um dieſe Jahreszeit: 
m 


Nachts batten wir ſcharfen 


roſt. 
beute ein ſo helrächtliches Ue e 


andel mit Roggen machte ſich 
der Kauſtuſt für Termine geltend, 


daß die Preiſe namhafte Steigerung erfuhren. Die Bewegung iſt aller⸗ 
dings weſentlich ſpeculativer Natur, ihrer Berechtigung zu widerſprechen iſt 
20 Lage der Dinge freilich höchſt mißlich, denn die Grundlage der Specu⸗ 


lation, die Noth um 
ſtill, 
die 


Roggen, iſt nicht anfechtbar. loco iſt 
en Wo Abd fechtbar. Der Handel loco iſt 
Kündigungen blieben ohne willige Empfänger. — Weizen höher, aber 


Roggenmehl nur wenig feſter; 


Schläglein nur feine Qualität behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 


Winterraps 24 — 23 25 22 — 
Winterrübſen 23 25 22 50 21 50 
Sommerrübſen ... . 23 50 22 50 21 75 
Leindottenr 22 50 21 75 21 


Rapskuchen ohne Aendern 50 Kilogr. 6,70 —6,90 
630.00 9271 hne Aenderung, gr. 6, „90 Mark, fremde 

Mehl mehr Kaufluft, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75 —31,75 Mark, 
Roggen fein 33,25—34,00 Mark, Hausbacken 32,00 —33,00 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11,25 — 12,25 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 

Heu 2,70—3,00 Mark per 50 Kilogr. 

Roggenſtrob 19,00 — 22,00 Mark ver Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfſitaäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 3., 4. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) 222 — 00 — 20,4 — 155 
Luftdruck bei 0° (mm). 75774 758 7568 
Dunftorud (mm) ..... - 3,7 3,3 3,8 
Dunſtſättigung (pCt.) 81 87 92 

F NO. 1. D. 2. D. 1. 
. bedeckt. beiter. trübe. 


Waſſerſtand. Breslau, J. Nov. O.. 5 M. 24 Cm. U. B. — M. 54 Cm. 
3. Nov. D.⸗P. 5 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. 60 Cm. 
A BBK EEE SEES EERBEBENEFRBPERTN N 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Hannover, 3. Nov. In dem Prozeſſe gegen die Redacteure 
von Rudloff und Metjen, welche angeklagt ſind, durch drei in der 
„Deutſchen Volkszeitung“ veröffentlichte Artikel zweimal Se. Majeſtät 
den Kaiſer und einmal das Stantsminifterium beleidigt zu haben, 
wurde heute das Urtheil publicirt. Daſſelbe lautet auf Freiſprechung 
von der Anklage der Beleidigung des Staatsminiſteriums, dagegen 
auf ſchuldig der Majeſtätsbeleidigung und wurde von Rudloff zu 7 
Monaten Feſtung und Metjen zu einem Jahre Gefängniß verurthellt. 

10 eite 3. Nov. Der Bisthumsverweſer Hahne iſt heute Abend 
geſtorben. 

Wien, 4. Novbr. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Legationsraths Fürſten Wrede zum Geſandten in Athen. 

17 3. Nov. Der Heeresausſchuß ider ungariſchen Delegation 
genehmigte unverändert das außerordentliche Erforderniß für die 
Truppen in den occupirten Ländern. 

Paris, 3. Nov. Bei der Ausweiſung der Kapuziner in Nantes 
wurden gegen 600 Anhänger derſelben mitausgewieſen. 20 Verhaf⸗ 
tungen erfolgten. In Lyon wurde bei Ausweiſung der Mariſten 
ein Arbeiter durch einen Schlag mit einem Stockdegen ſchwer ver⸗ 
wundet. Die Gerichtshöfe, deren Ferien beendet find, treten heute 
wieder zuſammen. 

Paris, 4. November. Der internationale Poſtcongreß unter⸗ 
zeichnete heute die Convention, betreffend die Beförderung von Poſt⸗ 
packeten. Präſident Cochery dankt und hofft, die von den Delegirten 
kundgegebenen freundſchaftlichen Geſinnungen mogen den Congreß 
überdauern. Generalpoſtdirector der Niederlande Hofſtede dankte im 
Namen der auswärtigen Mitglieder für den Empfang in Frankreich. 
Barthelemy Saint Hllaire war erſchienen, um ſich von den Delegirten 
zu verabſchieden. = 


London, 3. Nov. Der englifhe Botſchafter in Berlin, Lord 
Odo Ruſſell, hat ſich am Montag zu einem Beſuche Gladstone 
Hawarden begeben. N 18 ee 

Dublin, 3. Nov. Die amillche „Gazette“ publieirt einen Erlaß 
des Vicekönigs, durch welchen eine Verſtärkung der Polizei in der 
Grafſchaft Cork angeordnet wird. 

Dublin, 3. Nov. Parnell und den anderen Angeklagten wurde 
heute Nachmittag der Befehl, am 5. November vor dem Queensbench⸗ 
Tribunal zu erſcheinen, zugeſtellt. 

Newyork, 3. Nobo. Der Chairman des republikaniſchen Natlonal⸗ 
Comite meldet nach auswärts, daß Garfield als mit überwältigender 
Majorität gewählt gelten darf, da die Delegirtenwahlen für beide 
Häuſer des Congreſſes durchaus republikaniſch ausgefallen find. 


Paris, 3. Noobr. Der Geſandte von Radowlitz verläßt heute 


& Abend Paris. Geſtern empfing derſelbe die Abſchiedsbeſuche des Mi⸗ 


niſterpräſidenten, des Ministers des Aeußern und zahlreicher Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps. (Nat.⸗ Zig.) 
e 


Dreslauer Börſe vom 4. November. 


ltlandſchaftl. 
2 400000 
99, na 55 u. 9 
Rentenbriefe } 
97, 35 Br., do. 444% 103,75 bey. 


Lit. E. 34% 91, 50 bez., do. Lit. D. 4% 99, 25 Br., do. Lit. . 

a e Actien Littr. 
— —. Freiburger Stammes 

Poſen⸗Kreuzburger Stamm⸗Actien 15, 50 Br, do. 


en Gesdrente , 25 beg, no: Gilbertente 02 

eſterr. Goldrente „0, €, do. ö 75 Gld., do. Papierrente 
61, 80 Gld., do. 1860er Looſe 122, 00 Br. 5 175 Br 

Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 54, 69 Br. Ruſſiſche 1877er Anleiſe 91,5 
bez., do. Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% 57, 15 Gld. Breslauer isconto⸗ 
dank 96, 25 Gld. Breslauer Wechslerbank 100, 75 bez. u. Gld. Deutſche 
Reichsbank —, —. Schleſiſcher Bankverein 108, 25 Br. Sülejiite Boden⸗ 
Credit⸗Actien 119 Gld. Oeſterr. Credit⸗Actien —, —, per ult. 435, 50 bis 
485—486 bez. Breslauer Straßenbahn 119, 00 Old. Linke 79, 60 Gld. 
Donnersmarckhütte 63, 25 Gld. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 48, 50 bez. 
u. Gld. Schleſiſche Immobilien 78, 50 bez. u. Gld. Kramſta 95, 25 dez. 
Oppelner Cement —, —. Sileſia 96 Br. Laurahütte 114,00 Br., pr. ult. 
113, 75—114, 25113, 75—114 bez. u. Gld. Oeſterr. Noten 173, 40 bez. 
Ruſſiſche Noten 204, 25 bez. u. Gld. Zeit. 


Breslau, 4. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen Jericht. 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26-50 Mert 


fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
39—41 Marl, hochfein 42—44 Mart, erquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, net. — — Ctr., abgelaufen: Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, per November 217 Mark bezahlt, November⸗December 
205 ar bol be e 210 Mark Br., April⸗Mai 208,50 bis 

r Mark ez — 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Cir., per lauf. Monat 213 Marl Gd 
November⸗December 213 Mart Gb. April⸗Mai 270 bt Br. 5 


Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine — 
Ban 450 Mack Gu. Mark G. November⸗December 146 Mart Gb Aprll⸗ 
Raps (per 1000 Kilogr.) re} . 
240 Mart G5. ) gel. — tr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 
Aube! 1 


(per 100 Kilogr.) ge 
51,75 Mark Br, 51,50 Hart Gd November eremher 81 285 2 
ae un 928 December⸗Jannar 53 Marl Br., April⸗Mai 55,50 Mart Br., 
al- Juni 8 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 X Tara) loco und per November 
Spiritus f = 100 Mer & 100 J) geföäftslos, get Lit 
ritus (per er e gel. — — Liter, 

\ 92 November⸗Decemder 56,50 Mark Gb., pre 
Mai 58 Mark 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Roggen 218, 00 Mark, Weizen 213, 00, Hafer 147, 0), Raps 243, — 
cen Kdo 51, 75, Petroleum 36, 50, Spiritus 56, 50. i 
) rtt⸗Deputatſon pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputalion Kur 206 . 


November 56,50 Mark Gd., 
Gd. 
Kündigungspreiſe für den 5. November. 
n 
Breslau, 4. November. Preiſe der Cerealien. 
gute i 
höchſter 0 hachſter 2 1 böchſter . 
19 80 18 90 17 9 


A 
Weizen, weißer 9 Ai 90 2 50 8 
Weizen, gelber 21 40 20, 20 10 19 60 18 40 17 40 
oggen . 22 20 21 0 21 40 21 — 20 80 19 — 
Gerſte W 7 20 18 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
e . . 15 60 15 30 1470 14 10 13 60 13 10 
1 19 50 19 — 18 50 18 — 17 20 


20 — 
Notirungen der von der elskammer ernannten Commiſſion 
: Fe e ar days und Rübjen- 
ramm. 
mittle orb- Waare. 


A 
een 

Winter⸗Rübſen . 3° — 21 50 19 50 

Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 

Dotter 1990 . 20 50 22 TE 

Schlaglein 8 1 23 50 — 

Hanfſaalt 16 50 16 Brutto = 75 Rilogt.) 

Kartofen, ner Cad (mei Meulefel a 75 3 350 Mast, e 

957 . ark, gering z ont eringere 1,00 —1,75 It, 
er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 2,00— 250 Ae ‚00—1,75 Mt., 
5 1 per 2 Liter 0,12—0,15 Marl 
en 
Börfen.Depeiden. 

(W. T. B.) Berlin, 4. 1 11 Uhr 9 anſanga-Courſed 
Credit⸗Aectien 486, 50. iſche Rote ar om arden 1 
Rumänen —, —. Laur — Ni 30 Min. Fe 

(W. K. 5) Berlin, 4. Non, 12 Uhr 50. Min, Anfangs⸗Courſe! 
crebir nclien 486, —. Steen 8, 40, Ruuſſſche Annen neue 90, 70. 
Laurahütte 114, 10. II. Orient 251 50 lische Noten 205, 50. Ungar. 
Goldrente 92, 60. Oberſchleſ ehe 213, Sehr feſt. 

Weizen (gelber) November Dunn: 2 April⸗Mai 218. —. oggen 
November 217, 25, April 25. Rüböl Nopember⸗Decbr. 53, 40, 
April⸗Mai 57, 19. Robember 57,90, April Ma 58, 80. Petro⸗ 
leum November⸗December al, Hafer November 150, 50, o 

T. B) Wien, 4. Nov., 10 Uhr 15 Min. [Borbörfe) Üredits 
Actien 280, vr . 400 1 mare 5 = Galizier Un —. 
„ 7 ie 7 e —, —. . 
Napoleonsd'or Anglo „87. Goldren m. gar. 


107, 37. go —, —. ierrente —, . 

„T. B.] Wien, 4. Nov., Br 20 Min. [Bolrbörfe.] Credits 
A 280, 30. Staatsbahn 276, 75. Da 85, —. Galizier 269, 80. 
Napoleonsd'or 9, 36. Marknoten 57, 87. Goldrente 86, 90. Ungariſche 
Goldrente 107, 35. Anglo —, —. Papierrente — —. Sill. 


lobe Theater, . Welt- Po t. Feder, 


Donnerstag, 4. 2 
„Krieg 1 — ee 8. u Ulrich Kallenbach, 70 Oblauerſtraße. 
. dacteur: Dr. Stein. 
Verantwortlicher Re 05. Fele 10 in Breslau - 


Drud von Graß, Bartd u. Comp. ) in 


